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vzeanflug Spanien - BrnWen .
Bahia ( Brasilien ) , >26. Mär, . Die spani¬

schen J \ ficncr C\ n l c f i n ö und I i in e n ez , die
am 24 . d. M. , nachmittags gegen Uhr mit
ihrem Flugzeug „ Jesus d c l Gran P o d c r "
von Sevilla abgeflogen sind , landeten heute um
16 Nhr 66 vormittags wohlbehalten ans dem
hiesigen Flugfeld .

Krieg in Wim .
Schanghai , 26 . März . Chinesischen Mel -

oungen aus Nanking zufolge , hat Nanking
offiziell Hanta » den Krieg erklärt .

Schanghai , 26 . März . ( Reuter . ) Wiewohl
noch keine neue Nachricht über . Dämpfe zwischen
den Truppen von Nanking und Hankau im Tale
des Aangtsc einlangte , wird erklärt , das , der
General der Nordarinec Tschangls ch u n g
t s ch a n g, der eine Armee zum Angriffe gegen
die Stadt Tschcfu sammelte , die Wiedereinnähme
dieser Stadt versuchte , jedoch geschlagen wurde
und in der Richtung gegen Weiheiwei vorgeht .
In der Stadt Tschesn wurde heute nachmittags
der Belagerungszustand verkündet .

Kampf in derder österreichischen
mobilindustrie .

Aulo -

Wi c n, >26. März . ( Eigenbericht . ) Im Kon -

ftift in der Wiener Automobilindnstric ist es

heute zum Brnch gekommen . Bormittag sollten
Verhandlungen mit dem Indnstriellenvcrband
stattfinden , wohin die Bcrtrclcr des Mctallarbei -

tervcrbandes geladen wurden . Tort wurde ihnen
vom Indnstriellenvcrband mitgeteilt , das; sich
der Jndustricllcnvcrband mit den Automobil -

industriellen in der Ablehnung der Hauptforde ,
rung der Rutomobilarbciter nach Bezahlung der

Feiertage solidarisch erklären . Taraus erklärten

die Vertreter des Mctallarbeiterverbandeo , das ;

sie diese Ablehnung zur Kenntnis nehmen und

ihren Auftraggebern Bericht erstatten würden .

Die Metallindustriellen durften sich nicht im

Unklaren darüber sein , das; das Kamps bedeutet .

Tatsächlich haben auch am Nachmittag bereits

die Arbeiter von drei Automobilsabrike » mit ins -

gesamt 1266 Arbeitern die A r b e i t e i n g e-

stellt .

Sächsische Landtagswahlen am 12 . Mal .

Dresden , >26. März . Das Gesamtministcrinm
hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen , die

' Neuwahlen zum sächsischen Landtag am l>2. Mai

stattfinden zu lassen .

23 . 090 Tapfere in Mailand .

Rom . 26 . März . In der Provinz Bozen
wurden bei 52 . 676 Wahlberechtigten 41 . 126

Stimmen abgegeben . Die Wahlbeteiligung be -

trug also 76 Prozent . 38 . 243 Wähler stimmten

mit ja , 1866 mit nein . In Gor ; gab es bei

51 . 244 Wahlberechtigte » 39 . 421 abgegebene Sliiii -

wen , also 77 Prozent , davon 37 . 4t >6 ja und 10 . «

nein . Die geringste Wahlbeteiligung weisen aus

II d i n e mit 74 Prozent , T r i e st mit 13 Pro¬

zent und Bell u n o mit 68 Prozent . I » M a i -

I and wurden die meiste n N ein S t i m i <

in e n abgegeben , nämlich mehr als 23 . 000 ,

während in 61 o 111 nur 2806 und in R c a p e l

nur 2276 Rein - Stinimen abgegeben wurden .

Der Kampf in Mexiko .
Mexiko , 26 . März . Nach einem Bericht des

Generals Carillo , des Führers der Regierung ? »

tnippen von Mazatlan . sind die Rebell e n. die

die Stadt belagerten , in voller Flucht . Wie

Präsident Porte ; Gil mitteilt , wurden nach

einem Kampfe von fünf Stunden Dauer in der

Stadt Etzatlan im Staate Ialisco 27^ Rebellen

getötet und 26 gefaiigengcnoin - mcn. Auf Seilen der

Rcgierungstruppen fielen in diesem . Dampfe sechs

Soldaten , zwölf wurden verwundet . Die Regie -

rungstrnppcn sprengten mehrere Hänser der

Cladt , um der darin verschanzten Rebelle »

- Herr zu werden .

Trotzt ! und Deutschland .
« erlin , 26 . März . ' Nach der „ B. Z. " ist die

Verschiebung der Behandlung des Einreise -

gesnches Trotzkis im Kabinett darauf zurückzu -
führen , daß der Reichskanzler an einer

Magenverstimmung erkrankt ist und das

Bett hüten muh . Da vor Ostern keine neue

Kabinettsitzung in Aussicht genommen ist. wird

das G e s u ch Trotzkis erst n a ch d e n

Feiertagen erledigt iverden konneu .

Dann wird übrigens auch Dr . Stresemann wte -

der in Bexlin sein .

%i Mmw LWH « MW vm ^emeinüclnoniefdi

siin Erfolg der deutschen Sozialdemokraten . '
Seitdem die Gesetze über die Finanzwirtschas !

der Selbstverlvaltnngskörper und die Berival -

lungSrcfvrm geschaffen sind , haben wir deutschen
Sozialdemokraten sowohl ans der Parlamentär . -
scheu Tribüne als auch in nnzähl ge » Tlersamm
iniigen , zuletzt im jüngste » Wahlkampf , die un¬
heilvollen Schäden anfgezeigi , tvelche durch diest

Gesetze hervorgerufen wurde » . Wir haben immer
wieder daraus hingewiesen , das , insbesondere
durch das Gemeindcfiiianzgesetz die Grundloge der

gclamlcn Selbstverwaltung zeifiön wird und
das , die soziale Aufbauarbeit , welche die Gemein
den und Bezirke in den letzten Jahren unter dem
Einfkns, der Vertreter der Arbeiterschaft geleiftei
haben , geradezu vernichtet wird Lange blieben

diejenigen , welche diese beiden (besetze geschaffen
lnrben , taub gegen alte unsere Einwürfe . Aver es
scheint , das, nun auf allen Seiten erkannt wird ,

welchen verhängnisvollen Fehler man dadurch be

gaiigen hat . das) man jede Entwicklnngsmöglich .
keil der Gemeinden , Bezirke und Länder unter
bunden , indem man die Einnahmslfucllen der

SeldstverwallungSkörper verschüttet hat . In der

Landesvcrtrctung ha : nun Genosse Grund einen

Antrag gestellt , ivomuh die Lanoesvertretnng an
d«is Parlament herantreten solle , um da ? Gesetz
über die Berwaliu »gsreform einer ' Novcllifiernng
m umerziehen und ebenso l «i ( Genosse Dr .

Strauß den Antrag gestellt , die Landesvcrtrc -

tn » g möge die Nationalversammlung anfforder », s
das Gesetz über die Gemciiidefinaii . ze » zu änder » .

'

Der Landesausschus , Ix » sich nun mii diese » bei
den Anträgen befahl und bat nach einer lebhasten
Erörterung , die diesen beiden Anträgen gewidmet
war , beschlossen , der Landesvertretiing eine » Bc
schlus, zu unterbreiten , in dem die

stieformbcdiirftrgkeit beider Gesetze anerkannt
und der Landcsausschlch beauftragt wird ,
alle Vorarbeiten zu unternehmen , die als

Grundlage zu einer Novcllisierung der bei -
den Gesetze dienen können .

Uii . fcrc Genossen haben nun de » Znsatzantrag ge -
stellt , die Vorarbeiten zu terminieren , und zwar
mit dein 36 . Juni 1620 und auch diesem Wnüsch
wird insofern Rechnung getragen , als der 6ie
fereill des „Landesausschusses " , der tscheck,ifckp '
Agrarier Dr . Ka . zi m ou r sich bereit erklärte , in
der Juniiagung der Laiidesverlretung einen Be
richi über den Stand jener Arbeiten der Landes -
verwattiing z» erstatte », die eben dazu dienen , die
Novellist ?rung des Gcmeindefinanzgesetzes vor -
zubereite ».

Damit ist der erste Schril , zu einer Aende

rung insbesondere des Gesetzes über die Finanz -
Wirtschaft der Selbswerwaltunaskörper getan . Das
Verdienst daran kann unsere Partei voll und

ganz für sich in Anspruch nehmen .

SsiZondegllllldeiRajMW .
Prag , >26. Mär, . Heute um 6. 17, Uhr

tum co in d ( r ' Borotlftotion Hluvoeep , »
einem Ziigsziisammenstoß ,wischen dein in
der Station verschiebenden Lastzug Nr . i : >22
» nd dem in der 6! ichtnng ans Dnünik
kominenden Arbeiter,ng Nr . Beide
Lokomotive » wurden stark beschädigt » nd
vier Waggons des Personenzuges durch den

Anprall ans dem Geleise geschlendert und

beschädigt . Es wurden etwa >7, Personen

zum Teil schwer berletzl .

Seil Sonntag ocht Najman . den der

Frühling aus der Begiiemlichkeit eines redu -

zierten Pendelverkehrs gerissen hat . mindestens

im Gebiet der historischen Länder wieder alle

Züge verkehren , die er im Fahrplan führt .
Dienstag folgt diesem revolutionären Akt . der

eben einen Brnch mit der bewährten Tradition

*

Ein »msangreiches Arbeitsprogramm erledigt .
Prag , 26 . März . Die heutige Sitzung der

böhmischen Laiidesverlretung erledigte i » einer

langen Arbeilssitzung ein ziemlich umfangreiches
Programm . Es ist erfreulich , konstatieren zu kön

neu , das , sich hier keine starre Mehrheit ausbildet ,
die alle Anträge der Minderheit rücksichtslos in

den Papierkorb wandcrn läßt , sondern das , die

Laudesvertrelung beule wiederholt sachliche An¬

träge der Opposition und » amcmlich unserer Par -
lei einhellig angenommen l >i >.

Nach de » aufgeregten sprachliche » Tifferen
reu der ersten Sitzungen herrschte heute eine rein

sachliche Atmosphäre vor , in der es allerdings

auch ei » Gewitter gab . das sich zwischen tschechi

scheu Agrariern » nd Sozialdemokraten entlud und
eine Sitzuiigöiliilcrbrechuua zur Folge hatte .

Sonst wurde die art - sttssrendige Stimmung
eigentlich nur vom . Herrn LandeSPräsidcnte »
selbst gestört , der keine richtige Vorstellung davon

zu lpiden scheint . ' ioie man als Vorsitzender objek¬
tiv das Ergebnis einer zweifelhafte » Abstim¬
mung festzustellen hat . Sollte Herr Knbat sich

die betreffende » Geschästsordmlngsbtstimmnngc »
nickst bald gründlich aneignen , dann dürste er sich

nicht wundern , wen » er bei nächster Gelegenheit
einmal im Plenum von dieser oder jener Seite

eine energischere Lektion über die Ermittlung
eines Abstmiinungsergebiiisscs erteilt bekäme .

Nach Eröffnung der Sitzung wird zunächst der

Bericht über die Wirtschaft im Landeshaushalt h' s

zur Annahme des ordentlichen Budgets zur Kennt -

Iiis genommen . Später lonintt es »ach dem Bericht

Dr . Kazliiionrs über den Verkauf des Gebäudes

des LaudeAnliurrates auf dem Weirzelsplatz und den

Aiikaus eines Gebäudes auf dem Karlsplatz zum

Zioecke der Errichtung eines Neubaues zu benierkens -

werten Vorfälle »; der Referent haue nämlich bc-

antragt beim Ankauf des nennt Bauplatzes bis zu
einem Preis von lO. aao Kronen pro Ouadratklafier

zu gehe »; da meldeie sich der tschechische Genosse

Ksandr . , » Worte iino erkläric unter allgemeiner

Erregung , das ; der Landesansschiiß ausdrücklich als

oberste Grenze nur 9800 Kronen bestimmt habe .

( Zwischenruf ! Da ist eben schon die Proviston dabei ! )

Ter Vorsitzende ist ziemlich ratlos , verhandelt eine

Weile mit dem Referenten und unterbricht dann die

Sitzung . In der Zwischenzeit tagt der Landcsan ?

schuh , der beschlicsji , die Sache v o » der Tage s

o r d i> » » g abzufetzen

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird die

Frage behandelt , wann die Laiidesverlretung zu

ihre » regelmässige » Tagungen zusammentreten soll .

Im Gesetz heißt es bloß . daß dies „ wenigstens "
viermal des Jahres zu geschehe » habe .

Genost « Hala

begründet unseren Antrag , die Lcnidesvertretnng

möge sich regelmäßig jeden ersten Dienstag » n

Monat vcrsanimcln . Er Verweist mis den großen

Wirkungskreis der Vertretung und auf ihre Pflicht
als oberste Sclbstverwaltnngsiustanz de » Gemeinde »
» nd Bezirken hinsichtlich der Sorgfalt und Grund -
lickkeit der Beratungen mit gutem Beispiel voran
zugehen ! wenn man etwa in einer Gemeinde nicht
mehr als viermal jährlich Sitzungen veranstalten
wollte , dann würde der Sekretär die Gemeinde nn -
beschränkt beherrsche » » ud eine »»kontrollierbare

Wirtschaft würde einreiße ». Etwas ähnliches dürfe
man schon gar nick » be! der Laiidesvertrctnng zu
lassen .

Unser Antrag wird jedoch abgelehnt iinö
von der Mehrheit beschlossen die

regelmäßige, , Sitzungsperiode, , für Feber , Mai ,
September und Dezember anzuberaumen .

Dann werde » die

Geschäftsordnungen für die einzelnen Landes -
kommistionen

festgesetzt . Bei einzelnen zweifelhaften Abstimmiut '
gen zeigt sich Herr Kitbat der Situation
wieder n i ch t g e iv a ch s c n. So läßt er in einem
Fall zwar die Stimmen pro und contra abzählen ,
erachtet es aber nicht für notwendig , der Vertretung
auch das Resultat mitzuteilen . Höchst bedenk
iich wurde das Vorgehen des Vorsitzenden aber be!
der Abstimmung über zwei Anträge unserer Frak -
tiott auf

nationale ScHionictiing der Kommission für so-
ziale und gesundheitliche Fürsorge und der Schul -
tommtssion sowie aus Ansteilnng der betreffen -
den Subventionen nach dem Bevölkerung ? -

schliissel .

Der Raserent beantragte mit einer ganz haltlosen
Motivierung die ansdriickliche Abtueifniig dieser
Vorschläge . Für den Referentenantrag stimmten
aber lediglich die Ts che ch i schb ü r ge r I i chen mit den Na
tionalsoziatisten . während alle deutschen P a r
leien , die tschechischen Genossen » nd die
K o nt » > » niste » a »ch diesen Passus int Sinne des
Antrages der Rechtswmmission zuweise » wallten
Bei voller Präsenz hätte sich da eine Stimmen ,
gleichheit von 60 und » 0 ergeben ; das Schicksal
des Antrages hing also nur von den zufälligen Ab
scnzen ab. Trotzdem hielt es Herr Knbat nicht für
notwendig , das Stimmenverhältnis durch Auszäh¬
lung feststellen zu lassen , sondern erklärte ohne viel
Federlesens den abweislichen Antrag des Referenten
für n n gen o m Uten !

Ein Antrag des Genossen R ü et I auf Errichtung
von Bczirkskomntissivnen für die aufgelassenen Be¬
zirke sowie ein Antrag des Genossen I Huer aus
Vorlage der früheren Rechnungsabschlüsse uns Bitd
gets werde » den Kommissionen zugewiesen .

Einen bemerkenswerten Erfolg erzielten auch
zwei Anträge der Genossen Grund und Dr .
Strauß wornach die Landcsvertretnng an die ge-
setzgebcnden Körfierschasten mit dem Ersuchen her¬
antreten solle ,

lSchlnß aus Seite 2, Spalte 4. )

darstellte , die Strafe in . vorn , eines Iusam »
inenstoszcS inii dem Ergebnis von lö Verletz »
ten . Sicher ein bescheidener Ansang für einen ,

der schon anderes gezeigt hat ! Sicher eine

glimpfliche Affäre für die Beteiligten , ein Trost
für diejenigen , die »lo ' rpcn » nd übermorgen
mit bangen Gefühlen eine » Eisenbahnzug be

steigen , ein Glück für die ' Angehörigen der Ar¬

beiter . die es in der Hauptsache betroffen lial .

Keine der ' Verleitungen soll dem Berichte nach

lebensgefährlich sein . Man ist Schlimmere ^ ge
wohnt und nöstet sich leickii bei >.' > Verletzten ,

ohne die Onal der Opfer , die Angst der Airge
hörigen , die vielleicht dauernde Schädipnng
Einzelner zu bedenken . Aber wenn das alles

nur episodischen Charakter habe » iolllc . so
toinmt dein Eisenbahiinnfall bei HlnboLep doch
als einem Sinnbild , als einem Zeichen ,
einem echt Najmauscheu Frühlingsboten erhöhte

Bedeutung zu .
Ein tschechisches Witzblatt zeigte vor hu

zem Najman neben einer eingefrorenen Loko -

molivc stehend , der ein geschickter Zeichner das

Aussehen einer verheulten Alten gegeben hatte .
Nastnan streichelt sie zärtlich und tröstet : Flenn
nicht Alte , jetzt kommt das Frühjahr , da fahr ' »
wir wieder ! Das Frühjahr kam . vom Eise be

freit waren Sirom und Bach , und endlich , end -

lich , nachdem alle Hoffnungen auf die Wieder -

lehr der grossen Kälte vergeblich innren , fuhr

Najman wirklich wieder . Aber er kann nicht
anders , als die Saison mit einem Unfall zu
eröffnen , der leicht noch schlimmer hätte atts -

fallcn können , lind da auch he ! ihm eine

Schwalbe noch keinen Sommer macht , wird

zum Nachweis des voll eröffneten Frühjahrs
bctricbes die leidige Wiederholuno kaum aus -

bleiben .
Wochenlang haben unsere Bahnen einen

Notverkehr gehabt wie in Kriegszeite ». Von

allen europäischen Bahnen haben nur die unse
ren vorder Kälte , geradezu kapituliert . Müssen
wir erst wiederholen , was in den Wochen der

Bahnsperre an Unannehmlichkeiten über die

Staatsbürger verhängt war ? Es wurde Tag
für Tag in jedem Zug , auf jedem Bahnhof , wo
immer drei Wartende , ohne Verbindung Sü

zengebiiebeize , iape und nächtelang . »in ein

paar Kilometer ringende Passagiere zusammen - '
trafen , erörtert . Längst hauen Schweden und

Polen . Oesterreich und Rnszland , fernster Nord
und höchster Gebirgsbahn ihren regelmässigen
' Fugsverkehr , da waren unsere invaliden Loko¬
motiven noch immer nicht flott . Heute noch

herrsch , E h a o s in der W a g e n z u l e i -

lung ; dein Bergbau vor allem fehlt die nv -
tige Waegonzahl , um den Bestellungen nachzu -
tommen . Aber tauin ist der normale Verkehr
wieder eröffnet , so wird auch die S e i i e d e r
Unfälle sortgesetzt , die schon im Herbst ans
Rekord,zahlen angestiegen waren nnd nur durch
die Reduilion unterbrochen wurden , bei der
ein einsamer Zug weit und breit ans 100 Kilo¬
meter keinen Gegenzug fand , mit dem er hätte
znsainmensrossen können .

lieber oie U r s a ch c n der Bahiuniserei
der ausserordentlich häufigen Unfälle und grö -
sseren Katastrophen wurde schon zur Genüge
geschrieben nnd geredet , sleitunpen , parlamen¬
tarische Redner . Fachleute - , Eisenbahner und >

Ingenieure , haben sich mit der Frage der
Sicherheit und Leistungsfähigkeit unserer Bah -
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Helft der ArbeHerfürsorgel

neu beschäftigt . Außer dem Eisenbahnminister
wissen alle Leute in der Republik — und bald

werden sie cS mich außerhalb des betroffenen
Staates wissen —, das ; wir miserable , viel zu
Ileine Bahnhöfe , das ; wir zu wenig Doppelgc -
leise , das ; wir vielfach ungenügenden Unter -

bau . das ; wir keine großen Ranpierbahnhöfe ,
taum halbwegs zureichende Verschirbgelcisc . zu
wenig Heizhäuser , zu wenig Personal , Wächter ,

! Weichensteller , Bremser , fast keine geschulten
Beamten , keine modernen Block - und Signal -
anlagen haben . DaS Zusammenwirken all dic -

: ser Umstände , über die im Einzelnen Bände

geschrieben werden könnten , verursacht die zahl -
reichen Unglücksfälle , die allgemeine Betriebs -

! Unsicherheit , das Versagen gegenüber einem
'

Naturereignis , das andere Länder ohne große
r Störung überwanden .

Zugegeben , daß Najma » schon übte Zu-
stände vorfand , das ; dic ' Acra Stkibrnh
grundlegend und richtunggebend war , das ; Raj -
man niä ' t in wenigen Wochen die Dinge än -

dern kann , das ; nicht in jedem einzelnen Fall
seine Fehler die nachweisbare Ursache sind , all

eine mildernden Umstände zugegeben , bleibt er
doch der verantwortliche parlamenta »
tische Minister , der seit Jahr und Tag dein

Jammer untätig zusteht , der vieles verschlech¬
tert , nichts verbessert , zu allem nur leere Phra -
sc » beigesteuert hat . In jedem anderen Staate

müßte dieser Minister gehe ». In jedem ande -

ich Staat brächte man wenigstens das Opfer
der Person , wenn man schon an der Sache
nichts änderte . Im vielgescholtenen Altöster -
reich etwa hätte mau einen Eisenbahnminister ,
der praktisch der Liquidation des Pcrkehrstve -
sens zugesteuert wäre , nicht im . Amte gelassen .
Unser B ü r g e r b l o ck har alle Parlamentärs -
schen Angriffe ans Najman abgewehrt . Innen -
minister und Justizminister sind durch die

Zensur dem Najman ; » Hilfe gekommen , bei

uns kann die Frühjahrssaison so ereignisreich
wie oic vom vergangenen Herbste werden , Naj -
man nürd dennoch bleiben .

Ten » R a j m a n Ii a i das Bcr -

i r an e n d e r G e >v e r b c p artet ! lieber
das Verkehrswesen der Republik , über eine der

? wesentlichen Einnahmsquellen des Staates ,

über Wohl und Wehe der reisenden Bcvölle -
■' riing , entscheidet die Dreizehnmänner - Fraktion

einer Spießbürgerpartei . So versteht man nun
einmal hierzulande de » Parlamentarismus und

die Demokratie , daß die Ressorts verlost wer¬

den und daß dann die Fürsorge eben dem

Herrn Kramet . die Bahnen dem Najman und

die Landwirtschaft dem Srdinko ausgeliefert
sind . Nicht der Minister ist für das Ressort ,
nein , da ? Nessort ist für den Mini -

Stumm « Freunde .
Von Inroslnv Naumann . 3

Aus dem Tschechischen von I . ReiSman » . )

' . ' Iber er wandte sich nachmals frcundschast -
lich zurück und jetzt begriff er . selber cin rauher
Bieirsch des ( Gebirges , die Größe von Janos
Schmerz , als er ihn in Tränen ausgelöst zu Baden

stürzen sah.
Da hätte er einen Einfall . Er entnahm

seiner Tasche ein Büchlein , i » das er Notizen
über die Fvrslwirlsebast einzutragen pstegio . riß
ein Blatt - heraus und schrieb mit schworer Hand
das Wort : „ Piötanh " darauf . Dvrl wohnte näm »
lich die Adelige . , die sich den Bären weMhrcn lieh .

Daß Jana nicht lose » kannte , das war ihm
Wahl bekannt — verstand dach kaum ein gesun¬
der Bursche auf den Sennbütten cin bißchen zu
lesen und zu schreiben — ober er wollte sich da¬

durch einigermaßen van der Mitschuld an Janas
Leid befreie ». Jana nahm Vers Papier , das für
ihn ebenso stamm war wie er selber , betrüb : »
Empfang . Ten ganzen Tag lang betrachtete er
die mcrkitvürdige Kritzelei , früh zeigte er es dem
ältesten Hirten , von dem ihm bekannt war . daß
er eine ungarische Schule besucht hatte .

Dieser überlag nüt T0HiI >c den Namen und
ans W fragenden Blicke des I - nngen zeigte er mit

, dem Arm m der Richtung über den ftriban nach

stcrda . Nicht das Parlament , nicht die Mehr -
heit des Parlaments , sondern nur die Gewerbe -

Partei , der man die Bahnen anvertraut hat .
lönnte den Najman stürzen .

Sicher hat doch der Finanzminister , den

der Najman in den letzten Wochen um eine

runde Viertelmilliarde Einnahmen gebracht
hat , der UdrSal . der sich . einmal die Frage vor -

gelegt baben wird , wie man mit so verläßlichen
Bahnen i » gewissen Fälle » fahren könnte , ha -

den die Abgeordneten und Senatoren der Bür -

perblockparteien , die selbst reisen und ängstlich
die „ Najmanovh vozh " meiden , ihre Bedenken

gegen daS Spstem Najman , Aber sie stimmen
für ihn . sie ' decken ihn . sie halten ihn . Denn

Landwirtschast « nd

Steuerreform .
Die viel gepriesene Steilerreform hat sich

insbesondere für die Kleinlandwirte in kürzester
Zeit als eine schwere Schädigung erwiese ». Statt

Steuerermäßigungen sind gerade für die ärmeren

Schichten des Landvolkes , die Kleinbauern und

Häusler Steuererhöhung e u
_ eingetreten .

Wohl sind die Sähe der Einkommenstouer epnä -
ßigt worden . Doch steht die Ermäßigung bei den

Kleinen in gar keinem Verhältnis zu der der

Grüßen . Einige Beispiele solle » dies aufzeigen .
Der Steuersatz betrug bei einem Einkommen van :

Kc vor der nach der

Steuerreform :
7 <X) 0 . _ 108 . — 80 . —

10 . 000 . — 234 — 160 . —

50 . 000 . — 1001 . 40 2400 . —

Die Ermäßigung beträgt daher bei einem

Einkommen von :

Kf 7000 . — 28 Prozent
Kfi 10 . 000 . — 31 . 0 Prozent
KS 50 . 000 . — 10 Prozent

Dies ist die umgekehrte Proportion dessen ,
was der . Herr W i n d i r s ch in der Kreiskonfc -

renz des Bundes der Landwirte i » Retchenberg
gesagt hat , außer bei ihm beginnt der Bauer erst
bei einem Einkommen von 50 . 000 Kronen . Doch
auch diese Erinäßigiingen lniben sich dank der von
den Landbündler » errechnete » » nd von de »

Steuerbehörden geha »dl >abteii Pauschalsähen an
Reineinkommen pro Hektar nicht ausgewirkt . Die

Steuersätze sind bei vielen Kleiiilandwirten be »
deutend höficr geworden , als sie früher Untre ».

Roch krasser ist eS bei der Hausklasseiisteuer .
Hier wurden die Steuersätze der Kleinbesitzer
direkt erhöht . Bis zu 4 Wohnbestandteile » beträgt
die Erhöhung 50 bis 06 Prozent , erst bei fünf
Wohnbestandteilen tritt dann eine Erinäßtgung
boit 14 Prozent , bei 7 eine solche von 29 Pro¬
zent usw . cin .

Nicht anders liegen die Dinge bei der Grund¬

steuer . Früher betrüg die Steuer 22 . 7 Prozent
des Katastralreinertrages . jetzt 2 Prozent plus
l . 5 Prozent des 17fachcn Katastralreinertrages .
Ein Landwirt mit 100 . — Kronen Reinertrag
zahlte früher 22 . 7 Prozent von 100 ist gleich
22 . 70 Kronen reine Grundsteuer . Heute beträgt
der Steuersatz 3. 5 Prozent von 17 mal 100 ist
gleich 59 . 5 Kronen oder um 162 Prozent mehr
als früher . Man tvird nun entgegenhalte », daß
nicht alle Landwirte den anderthalbprozentige »
„besonderen Beitrag " zu leisten haben . Nehmen
wir an , unser Beispiel wäre auf diesen Fall zu¬

treffend , so würde die Grundsteuer immer noch
2 Prozent von 17 mal 100 ist gleich 34 Kronen
betragen , uxis einer Erhöhung um rund 50 Pro¬
zent gleichkommt . »

Und nun kommt das Interessanteste . Trotz
dieser Erliöhnngen , die ja eigentlich alle Land -
tvirte treffen müßten , tvare » die Staatseinkünfte
für das Stenerjahr 1028 aus dem Titel „ Grund -
iteuer " mit 84 Millionen Krone » gegenüber 97
Millionen int Jahre 1927 und siusid mit nur
»ichr 82 Millionen für 1929 präliniiniert . Un¬
willkürlich muß einem d>i der Gedanke komme » ,
daß einer Reihe bon Großbesitzer » große Stcuer -
nachlässe gewährt werden dürfte ».

Südoücn und gab ihm zu verstehen , daß es tveit ,
sehr sel >r weit sei.

Eine neue Trauer überstet de » Knaben , aber
schon keine hoffnungslose mehr .

Er wartete die erstbeste Gelegenheit ab , es
war das erste Mal . seit er sich aus der Sennlnitie
oben befand , um sich mit dc » Hirten zu melde » ,
welche Schafkäse ins Tors herunterzutragen
t ' flcgtcit .

Sein Vater wunderte sich zwar darüber , docb

machte er keine Eintvendtittgen .
Und als der liebe Jano zu seiner Mutter

kam , sagte er ihr ans seine Weise , haß er in die
Weit gehen wollte , um feinen Bären zu suchen .

Sie verstand ihn nicht und deshalb wider¬

stand sie ihm auch nicht , in der Meinung , daß er
wieder zurück auf die Tennlnitte gehen werde .

Aber Jano nahm nun seinen Weg über die
Straße , die aus dem Gebirge gegen Hradet führ ?.

Nachdem er den Bahnhof erreicht hatte , zeigte
er dein ersten städtisch gekleideten Menschen sein
Papier mit einer fragenden Bewegung seiner
Augen und Arme .

Als der Unbekannte merkte , daß er taub -
stumm fei, winkte er mit der Hand in der Rich -
tung längs der Geleise und lieh Jano stehen .

Maii muß wohl dem Geleise nachgehe »,
dachte Jano . — Und ' o ging er also .

Aber nachdem er einige Schritte zurückgelegt
halte , holte ihn der Streckenmeister cin und trieb
ihn zurück .

ihn preisgeben , das hieße ja die ganze fainose
Einrichtung der Ressortverteilung unter die

Parteien , das hieße ja die geheiligte nitd bc -

währte O r d n n n g a n d e r K n ö V e l s ch ü I-
sel stören ! Die Gewerbepartti hat an dieser
Schüssel ihren Platz und den darf ihr niemand

nehmen .
Man glaube nicht , daß sich unter dem

Regime des Bürgerblocks einzelne Mißstände
abstellen lassen ! Sie sind alle >vvhlbeg >ründe . t
und bilde » ein Spstem . das mit seinen
Schöpfern und Erhaltern steht und fällt . Die

N a j »i a n s a i s o n wird so l a n g e daliern ,

wie die B ü r g e r b l o ck s a i s o n. Und der

können nur die Wählerin Ende machen .

Aus oben Gesagtem ergibt sich von selbst die

Folgerung , daß diese Art der Stenerpraxis In
weite » Kreisen der Landbevölkerung Unwillen
u u d Erbitterung auslösen mußten . Die

große » „ Ersparungen " durch das Gemeinde -

sinailzgesetz sind ausgeblieben , denn sie werden

vollständig ausgeglichen durch die neuen Abga¬
ben , welche am schwerste » de » Kleinbauern und

Häusler treffen . Den Landbündler » begann schön
langsam das Grausen aufzusteigen . Die Steuer -

bchördc » bekamen kurz vor de » Wahlen die Wei -

sniig . keine Steuervorschreibungen heranszugeden .
Und dann kam im Jänner mit dem Erlasse des

Finanzministeriums die Erlösung . Die Land -
bündler atmeten aus lind verleugneten auf einmal
ihre eigenen Paitschalsätze . Allerdings dauerte

dieser Zustand nicht allzulange an . Heute lesen
wir in der laiidbüiidlerischcn Presse schon wieder
Stcuerartikel . in welchen behauptet wird , daß
eine durchschnittliche Neinertragsberechnung pro
Hektar bei allen Landwirte » schlecht sei. Abg .
Windirsch verwies in seiner Nelchenberger Rede
ans die Produktionskosten . Was bedeutet das ?
Die Großbesitzer haben ihr Veto eingelegt ! Nach
ihren Berechnungen sinkt der Ertrag pro Hektar
mit dem Größenverden des Besitzes . Die klein -
bäuerliche Wirtschaft tverfe angeblich bedeutend
höhere Ertrage ab . Warum da' die Großbesitzer
nicht den Großteil ihrer Grundstücke verkaufen
und Kleinbesitzer werden , ist allerdings ein bis
heute ungelöstes Rätsel . Die ganze Stiiniilungs -
mache zielt lediglich darauf hin , dem kleinen
Mann am Lande die größere Steuerlast auf die
Schultern zu wälzen , um den Grvßbesitzer zu ent -
lasten . Unsere Aufgabe wird es sein , hier den

Vorgänge » mehr Aufmerksamkeit zu schenken um
eine Uebervorteilung der Kleinbesitzer zu ver -
hindern .

Aber selbst tveii » man eitlen halbwegs ge -
rechten Schlüssel für die Berechnung des Hckiar -
reinertrages finden würde , bliebe die Besteuerung
ein Unrecht an den Kleiiilandwirten und zwar so
tauge , so lange die jetzt geltende Einteilung des
Bodens nach BonilälStlassen lvsteht . Nur ein
vollkommen verschrobenes Gehirn kann behaup¬
ten , daß die Bvnitierung des Bodens den gege¬
benen Tatsachen entspricht . Auf dem minderwer¬

tigeren Boden des Kleinlandwirtes werden die
Hektarerträge kleiner sein , als auf dem Boden
des GroßbesiheS .

Wen » man also eineil gerechte » Schlüssel
finden will , dann muß vor allein eine Neuboin -
tiernng des Bodens vorgenommen werde » . Bon
diesem ist dann das Reineinkommen pro Hektar
und Bonitälsklasse zu errechnen und Grund die -
ser erst unter Wahrung eines den heutigeil Ber -
hältnissen entsprechenden Existenzminimums , eine
gerechte , progressiv ansteigende Einkommensteuer
vorzuschreiben . Hiebe ! müßten aber auch die Ver -
treter der . Kleinbesitzer gehört werden . Jede
Steuer vom sogenannt ^ Besiu tGrundstcuer )
müßte vollkommen aushören .

Nur so wäre eine gerechte Besteuerung ge .
währleistet . Daß diese Form der Besteuerung bei
de » agrarischen Parteien als Wählerinnen der
Großbesitzinteressen keinen Anklang findet , ist klar .
Und so bleibt den Kleinbauern und Häuslern
nichls anderes übrig , als den sozialistischen Par -
leieil jene Macht zu geben , die sie befähigt , ihre
Interesse » so wahrzunehmen , wie dies ihre
wirtschaftliche Lage erfordert . Die Experimente
der bürgerlichen Parteien führen die kleiitbäuer -
liche » Existenzen zum Ruin .

V. Dittrich ( Saaz ) .

Endlich gab ihm irgendein Eiseitbahnbedieil -
steter zu verstehe », daß er , wen » er - Geld habe ,
nach dem auf dem Papierchen be,zeichneten Orte
mit beut Zuge fahren könne .

Das verstand Jano . Aber nicht nur , daß er
nichts , keinen Heller außer einem Stücke Brotes
und eitlem Scbaflösc besaß, er hätte sich schon aus
Angst i » keinen Zug lmleiilges . itzt .

Als er ihm also zu verstehen gegeben hatte ,
daß er kein ( Meld besitze — wies ihm jener Mann
die Straße , auf der er wandern »nißie , uni „ ach
PiStany z » komme « .

Es war ein lauger und trauriger Weg,
Das Brot und den Schafkäse aß Jano aus

und jetzt blieb ihm nichts übrig , als zu betteln .
Wer lesen konnte , verstand und zeigte ibm

tveiter , tver nicht , schenkte dem taubstummen
Jungen wenigstens etwas , nickte mit dem Kopfe
und ging dailli seines Weges .

Endlich also kam er eines Tages in die
Stadt mit den großen Häusern , wo sich am
Markte viele Leute aufhielten und wo Leute in
Gewändern , wie sie nur Herren tragen , in Wagen
fuhren . Als der Knabe irgendsemaiidein sein zer -
knitterte » Stück Papier mit einer stuiimicil Frage
zeigte — wie der Betreffende mit dem Finger zur
Erde , was bedeuten sollte : Hier ! Du bist in
Pintany . Er fragte nochmals eine Greisin am
Markte — und es wurde ihm die gleiche Antwort
zuteil .
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Die böhmische Laudesvertretung .
( Schluß von Seite 1, Spalte 3. )

das Gesetz über die VerlvaliniigSresorm und

ebenso daS tztemeindesinanzgesetz einer Rovellie .
rung zu unterziehen .

Der Referent Dr . Kazi >» o u r empfahl
namens des Landesausschusses die beiden Anträge
zur Annahme mit dein ausdrücklichen Hinweis ,
daß dicLandcsvertretilng die Not .

wendigkeit der Novellicrung ancr -
kenne . Bis zur Juintagimg soll der Landesver »
t reit mg eiu ' Bericht über die int Gefolge der beiden

Anträge zu ergreifenden Maßnahmen vorgelcg :
werden .

Der nächste Punkt , Panschalicrung der Ausla¬

ge » der Landcsverircter und Mitglieder des Landes -
auSschusscS , tvird im Sinne des Rofcrenlantragcs
angenommen .

Em Antrag aus Rekultivier u » g de :
durch den Bergbau verwüsteten Flg .
ch e n wurde nach einer längeren Debatte , in der
die Notwendigkeit betont wurde , vor allein die
Bergbaugcsellschaftcn auf gesetzt ickww Wege zur
Wiedergillinachu . ich der von ihnen verursachten
Schade » zn verhallen , den Kommissionen zugewic -
sen . Dagegen wurde ein Antrag des Genosse »
De ist ! er , die RechtSkonnnission mit der Aus -
arbeitung einer Ordnung für die Einhebung der
Landesabgabe » und Gebühren zn beauftragen , als
angeblich verfrüht abgelehnt .

Zu dem Antrag auf

Regelung der Bezüge der Bezirksstraßenwärter ,
"bricht von unserer Fraktion Genosse Rückt . Er bc-
sprich - die technische « Ursache » des Verfalles -unse¬
rer Straßen und würdigt die schwere Arbeit der
Straßenwärter , die trotz »nerniiidlicher Alrbeit die
ihnen zugewiesene » Strecke » einfach nicht in dem
gutem Zustand zu erhallen vermögen , der int
Interesse des Verkehrs notwendig tvärc . Die Be -
zöge der Straßeiiwärter sind völlig unzureichend :
die Straßenwärtcc sind dalier zu allerhand Neben -
berufen gezwungen , wenn sie ihre Familie nicht
der Not preisgeben wollen ? Die Regelung der Be -
ziige und der Dienstverhättuisse der Straßonwärler
ist daher eine unbedingte Notwendigkeit .

Der Antrag wird schließlich ebenso wie cin An¬
trag der tschechischen Genossen ans eine Teuc -
r nn g saus Hilfe für die Angestellten
der La n de sa nst o l tc » , wobei die elende Loge
dieser Landesangestellten von mehreren Rednern
kraß geschildert wird , der Angestellle »ko»»»ission
zugewiesen .

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildet ein
Antrag unserer Fraktion hinsichtlich des Auf -
lichtsrcchtes des Landes über die Landcogeld -

infiiinie ,
den man ursprünglich sogar nur in vertrau -
l icher Sitzung behandeln wollte . DaS Aussichts -
recht Über die Landcsgcldaiistalten Halle bis zum
Inkrafttreten der Bcrwaltungsresorm am 1. Dezem¬
ber des Vorjahres die LandesverwaUullgskommis .
fton ; als diese zu existiere » aufhörte , zog die Sie -
giernng durch einen Erlaß dieses Anfsichisrccht an
sich » nd setzte einen eigenen Regierungskoinnlisjär
für diese Institute cin , weigerte jich jedoch später ,
dem neu konstituierte » Landesausschiiß dieses Aus -
sichtsrecht wieder abzutreten .

Zn diesem Antrag sprich . Gen . Dr . Strauß .
Cr legt dar , daß die Verordnung , tvonach sich die
Regierung das Aussichtsrechl über die Landesbant
und die Hypothekenbank angeeignet Hai , den beste¬
henden Gesehen widerspricht .

ES ist ei » unmöglicher Zustand , daß das Land
sllr die beiden Bauten bürgt , während die Rc -

flicrimg die Bersiigungögewalt auSitbt !
Die Landcsvcrlrelnng muß dahin einig und unbeng
lain sein , die Rechte des Landes zn wahren '

Der tschechische Genosse Dr . Langr ergänzte
diesen Antrag noch dahin , von der Regierung zn
verlangen , daß sie das im Bcrwalliliigsrcforingcsctz
ausdrücklich vorgesehene Gesetz über die Regelung
der Rechtsverhältnisse der Laudesgeldinstitnle vor
der parlamentarischen Verhandlung dem La Il¬
des a u S s ch n ß zur B e g u t a ck) t ii n g überreiche .

Beide Ztedncr fanden reichen Beifall » nd die
beiden Anträge wurden von der ganzen Landesver -
lretung einmütig angenommen . — Nächste Sitzung
morgen M i t I tv o ch. 10 llhr vormittags .

Ach , tvie anders hatte sich der einfache Berg -
tnabe Jano alles in seiner Seche vorgestellt !

Er sah sich bereits , nachdem er angekommen
ivar , geraden Weges in ein schönes Haus eintre -
teil , vor ihm würde jene Dame sitzen , welche an
seine »,i Bären Gefallen gefunden Imttc , und die
mit ihm spielte .

Und er , Jano , würde vor ihr niederknien
und nicht eher nachlassen , bevor sie ihm seinen
enrwendeteil Freund zurückgegeben hatte .

Jetzt lvar er a ? jo angekommen — llnd befand
»ch ebensoweit wie damals , da er auf dem Hro -
deker Bahnhof stand !

Wohin sich Wendel ^ wenn er hier ' keine ein -
zigc lebende Seele kannte , und auch nicht fähig
war , mit einem einzigen Worte auszudrücken .
Ivas in seinem Innern tobte ? —

Ratlos trieb er sich zwei Tage hindurch am
Marktplatze herum — endlich entschloß er sich ,
zurückzukehren , und den Podbanskr Heger zn bii -
tcn , ihm auch den Namen der Frau änfznschrei -
l >en, welche ihm seinen Bären weggeführt hatte .

Es war im Juni und warm . Er nahm sicki
also vor . am Stadtende bei einer Mauer ini ?
einem Gitter die Nacht zu verbringen , dort , wo
ihm eine alte , freundliche Frau ein Stück Brot
und ciit paar trockene Pflaumen geschenkt hatte ,
und frühmorgens wollte er sich auf den Heim -
weg machen .

( Schluß folgt . )
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W der anderen Seite der

Freidenker und rettgiiife Sozialisten .
Wir I>abcK Vor einiger Zeit chic Notiz über

die Cntwicktnng des religiösen Sozialismus ge -
bracht , die in der Gründung zweier Keilschriften
der evangelisch und der katholisch orientierten reli¬
giösen Sozialisten znin Ausdruck foinn » . Das
mniint der . Zreic Gedanke " z », » Anlas ; ,
jffi einem Leitartikel von Gustav Mergel ( Bo
^riiback»), heftige ' Angriffe utebt nur gegen die
Religiösen Sozialisten zu richten , sondern auch
igearn die deutsche sozialdemokratische Presse Tag
die Freidenker mit den religiösen Sozialisten

tnicht übereinstimmen , braucht kaum betont zu
swerden. Hier stehe » einander auf dem Boden
idc3 kkassenkämpfcrischen Sozialismus zwei tvclt .
' anschaulich verschiedene Richtungen gegenüber ,

deren Auveinandcrsctziing selbstverständlich und .
»vird sie m sachlicher Weise geführt , durchaus
nützlich ist . Der objektive Dritte , der beiden
Gruppe » als Zweifler gegenübersteht , wird den
Kampf zwischen ihnen von , politischen Gesichts -
Punkt ans betrachten und zu der Erkenntnis kom¬
men . die schon Mi jLinzcr Programm ausgespro¬
chen wird , das; beide ihre besondere Funktion im
Klassenkampf haben . Soweit ivärc auch von
miscrem Standpunkt ans . zu der Polemik dcS

„ Freien Gedanken " wenig zu sagen .
Aber Waigel begnügt sich nicht damit , den

- religiösen Sozialisten seine gegenteilige lieber -
: Mgung vorzuhalten , er schlagt gleich eingangs

einen gereizten und nn sachlichen Ton an und
kamen t uns so:

„ Wir wegen uns eines voreiligen Urteile !
über diese Schriften , die uns bisher nichl bekannt
lind , enthalten und zunächst der Vollständigkeit
lialbcr lediglich feststellen , das ; „ weile Kreise " der
Arbeiterschaft entschlossen sind , den Irrlehren und
Halbheiten eines „religiösen " Sozialismus hierzu -
lande einen Empfang zu bereuen , der irgendwelche
Täuschungen hinsichtlich hier Svmpalhien für
diese Art der Entwicklung kaum auskommen lassen
dürfte . Wenn der „ S v z i a l d c m o k r a t "

gegenteiliger Meinung ist und von

„Interesse und Sympathie weiter Partcikreiic " ff »
diele Erscheinung spricht , dann scheint c S fast ,
als ob hier ein frommer Wunsch die

Iedar geführe hätte . Unser tlrieil über de »

religiösen Sozialismus ist längst gebildet , auch die
im bezeichneten Artikel veröffentlichte Liste der
Mitarbeiter beider Blätter ändert daran nicht ?,
obgleich sich unter ihnen auch «ine ganz « Anzahl
hochgradiiierter Genossen bcsiitdc : , die zum Teil
noch Gegenstand unserer Betrachtungen sein wer¬
den . "

Die Bemerkung , daß uns ein frommer
W n n sch die F e d e r g e f ü h r t habe , ist ein¬

fach eine Verdächtig n n g. Wir würden

einen Genossen , der etwa seiner Weltanschauung
nach zu den religiösen Sozialisten näher Hat als

zu den Freidenkern , keineswegs geringer ein -

schätzen als einen anderen , wenn er nur seine
Wicht im . Klassenkampfe int . Aber uns eben -

dieser Objektivität halber , zu der wir verpflichtet
sind , der einseitigen Parteinahme und vielleicht

»od ) einer versteckten Partei na hnic fiir den

Klassengegner zu verdächtigen , Jjcijzt, unsere Un¬

parteilichkeit nach der andern Seite auf eine all -

znhartc Probe stellen . Weigel Mdri in der Weise
sott :

„ Wer angesichts der gegenwärtigen Konstel¬
lation des Dreigcslirns „Wirtschaft — Politik —

Kultur " , >w c r in einer Zeil iniiner schärferer AnS -

einandenetuingen zwischen Arbeit und Kapital
a ii ch n >i r e i n c n brau ch bare n K ä m p f c r

dadurch zur U n t ! i t i g k e i i verführt , daß
er seinen Sinn von den sich türmenden Diesseits -

- »nfgabeii hinweg ans ' Religion und Jenseits ^ link : ,

steht für uns auf der anderen Seite

der Barrikaden . "

Hier wird die Fassung zwar miliar und man

weiß nicht , ob er die religiösen Sozialisten oder

uns , denen er die Förderung jener vorwars , im

Sinne Hai - Aver wir möchten doch gern wissen ,
ob der „ Freie Gedankt in dieser Art auch gegen
die k o in in n n i st i sch c Presse und gegen die

Komm » nisti sehe Partei zu pvlcniisieren wagte ?
Wenn Weigel den religiösen Sozialisten vorwer -

sen will , sie verführte » brauchbare Kämpfer z »

Untätigkeit , so ist das seine Sache ; sie werden

ihm hie Anttvorr nicht schuldig bleiben . Wir

sind der Ansicht , dasz man nrit diesem Borwnrs

sparsamer umgehe » möchte , weil er einseitig

angewandt . sich gegen alle Sozialisten richtet , die

irgendwie menschliche und Privatinteressen haben .

Dem Sportler erscheint vielleicht der Sänger ,
dem Knlturpionier der Juszballer, . dem Schach¬

spieler der Briefmarkensa nimler , dein Abstinenten
der Nichtabstinent und diesem jener als abgelenkt
und untätig . Die Partei muß i »ii allen rechnen

und wird zwischen Betäiigung eines Privatinter¬
esses und Ueoertrcibillig sorgfältig unterscheiden .
Wer solche Hebe r irei b n » g e ». d<is sei

Weigel doch erwidert , kommen e r f a h v u » g s

gcmös ; in allen Zweigen der Bewegung
vor ! Wen » jedoä , der „Freie Gedanke " auch die

sozialdemokratische Presse , weil sie sich nicht ein¬

seitig auf den Standpuiffl der Freidenker festlegt ,
aus die . andere Seite der Barrikade " verweist ,

dam « müssen wir uns nagen , ob der Verfasser
des Artikels nicht selb st schon auf einer andern

Seite steht , uäinlich bei jenen , die in unserem
Mücke ii nicht zu unserem Vorteil arbeiten .

Weigel spricht von seinen Ileberzellgnugcii

freilich ganz wie ein Erbpächter der „richtigen
Linie " und alle Urteile und Vorurteile spricht er

grundsätzlich nur im Namen des Marxismus .

hchc man den von ihm bezieht und sich seine
kategorischen Forderungen zu eigen macht , möchtz?
man ihn schon ersuchen , über Wendungen wte
etwa diese „die Kirche ist überall neben Mili -
wrismns . und Kapitalismus die stärkste
® t u tz e der R c a k t i o n " gründlicher uachzn -
denken . Was soll denn das leisten : der K a p i -

(
a l t s in >i ö ist eine Stütze der Re ' qktion ?

Was ist denn dann die Reaktiv n ? Wir glan -
doch die Sumilie aller Bewegungen , die sich

Erhaltung des . Kapitalismus . zum

ben
die

Ziele setzen ?! ? a die Erhaltung des K . apita
> s in » s selbst Reaktion ist , wie soll dann

er Ka Vitalis m u s eine SI ii tz c der Reak -
twn sein ? Dies nur nebenbei und zur Jllustra -

de

tion einer Logik , vor der wir noch lange nicht
kapitulieren .

Die Freidenker werden sich mit den religio -
sen Sozialisten auseinandersetzen . Das ist nicht
nur ihr Recht , das ist doch wohl ihre Pflicht .
Sie hätten Sinn und Ziel verloren , wollten sie

nicht zur Klärung der weltanschaulichen Pro -
kleine deS Sozialismus beitragen . Wie sie sich
auseinandersetzen , ist ihre Sache , und nur ihnen
wird es schaden , wenn die Diskussion Niveau

vermissen läßi . Aber solange sie mit den Metho¬
den und Argumenten Weigcls geführt wird ,

möchten w i r uns B e l e h r u ng e n und

Droh « nge n an unsere Adresse e n t s ch i e -
den verbeten haben !

Schwerer Konflikt wegen des osrlenlten
britischen Schoners .

Zmiilkbaltung der englischen Presse .
London , 20 . März . Im Mittelpunkte des

. rntercsfcs der lsentigen Morgenpresse steht die
Versenkung des britischen Schoners „ Iont alvnc " ,
doch zeigen die Blätter in Erwartung genaue -
rcr ' Aachrichten besonders über die Entfernung ,
in der sich das Schiff während der Beschießung
von der Kiiste ^befand , Znrncklniltnng in ihren
Acilszcrungen . Sie geben eine Anzahl amerika -
nischer Presseäußerungen wieder , in denen das
Borgehen der amerikanischen KnstrMvachlschiffe
verurteilt wird .

Wie Reuter meldet , wird weder die britische
»och die kanadische Regierung Einspruch einlegen ,
bevor ein ausführlicher Bericht über den Zwi¬
schenfall vom britischen Konsulat in New Or -
Irans eingegangen ist . In hiesigen diplomatischen
Kreisen wird der Zwischenfall als sehr
ernst a n g c s c h c u.

Auch „ Times " erklärt , die Versenkung des
Schoners habe e r n st e Fragen interna -
tionalcn Charakters aufgeworfen ,

denn das Recht der Bereinigten S t a a -
t c ii , ein Schiff außerhalb der Territvrrlalgewäs -
sern unter den vorliegenden Umständen zu ver -
folgen und zu beschießen , werde allgemein
bestritten .

-i>

Mellon findet die Sache in Lrdnung .
Washington , 20 . März . Ter Staatssekretär

des Schatzamtes Mellon veröffentlicht ein Memo -
randnm zur ' Angelegenheit des Schoners „ I am
alonc " . In diesem Memorandum erklärt er der
Schoner sei ein bekanntes Schmuggel -
schiff gewesen , das nicht nur den Bereinigten
Staaten , sondern auch den englischen Behörden

Unannehmlichkeiten bereitete . Mellon erklärt in

entschiedener Form , der Schoner „ I am alone "
habe sich weniger als z w ö l f S e c m e i -
I e n von d e r K ü st e des Staates L o u i -
s i a ii a entfernt befunden , als Kapitän Wal -
cott Ilm anrief . Der Staatssekretär fügt hinzu , die
B e r f o l g n n g des S ch o n c r s sei nach
den Regeln des internationalen
Rechte « vor sich gegangen .

Devisenkurse .
Prager Kurse am SV . März .

(SC») tfflatc
10' ) lwlländiichc Gulden
100 Reichsmark
100 BclyaS
100 Schweizer Franks .

I Pfund Sterling . .
100 Lire

l Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 Pcnaös
100 volnische Zloty . . .
100 Sckilling

135262 " » 1354 . 62 " -
700 . 82 " , 802 . 32 " ,
468 . 20
648 . 45
163 . 51
176 . 32

38 . 60
131 . 60

60 . 13 " -
587 . 07 " ,
377 . 35
474 . 00

460 . 45
050 . 40
164 . 11
177 . 12

38 . 70
132 . 00

50 . 88 " ,
580 . 07" . -
370 * 86
• 175 . 50

Die „ Europa " in Nammen .
Der größte Schiffsbrand

Hamburg . 26 . Märr . Auf dem bei der

Werft Blohm und Boß liegenden neu -
erbauten Riesendampfer „ Europa "
( 46 . 000 Tonnen ) , der im August vorigen Jahres
vom Stapel lief , ist hellte früh gegen 9 % Uhr
Grohseuer ausgebrochen . Ter Ricsenbrcwd stellt
sich als das größte Feuer heraus , das jemals
aus Dampfern im Hamburger Hasen zu ver -

zeichne » war . Sämtliche Hamburger
Feuerwehren sind unermüdlich tätig , um
den Brand . zu bekämpfen , der jedoch mit unver -
niiiiderter Heftigkeit sortwütrt . Nndurchdring -
licher . dichter Rauch lagert über der Brandstätte .
Infolge der ungeheuren i „ das Schiff geschleu¬
derten Wassermasseil erhielt er nach und nach
starke Neigung nach Steuerbord ; man hofft aber ,
das ; die blesahr des Kentern ? im Augenblick be¬

seitigt ist, da das Schiff aus der Steüerbordseste
aus Grund liegt . Infolge der glühende » Hitze
sind sowohl die eisernen Ausbauten als auch die

Schotten im Innern des Schiffes verbogen .
JC

lieber die

ßntstehungsursache
des Blandes und darüber , wie es möglich war ,

daß dieser einen so großen Umfang annehmen
konnte , schwirren an der Brandstätte zahlreiche
Gerüchte . So wird u. a . vermutet , daß Braup¬

st iftnng vorliege . Ferner wird behauptet , daß
die Wcrftfenerwehren von Blohm und Boß nicht
sogleich die . Hamburger Feuerwehr alarmiert ,

sondern versucht habe » , den Brand zunächst allein

zu bekämpfen . Alle diese Behauptungen sind aber

vollkommen unkontrollierbar . ' Die behördliche
Untersuchung in mit vollem Nachdruck im

Gange .

im Hamburger Hafen .

Rasendes Feuer .
Hamburg , 26 . Marz . Um 12 Uhr mittags

war die Lage an der Brandstätte noch unver¬
ändert . Bon der Wasserfeste sind 20 Lösch -
boote in Tätigkeit , während vom Lande her
aus über 2 k» S ch l a u ch l e i t n n g e n nach wie
vor riesige Wasscrmasseir in da -Z Schiff geschleu¬
dert werden . Die Gefahr des Kenterns

ist noch nicht behoben . Aus dcni Schiffskörper ,
besonders de « Vorderschiffes , schlagen »och immer
die hellen Flammen heraus . Die Hitze im

Schiff ist so gewaltig , daß die Teck - » nd Rost -
färben abblättern . Im Mittelschiff scheint der

größte Schaden entstanden zu sein . Speisesäle
und Gesellschaftsränme sind Ivie zusammen -
geschweißt , eiserne Stäbe lnibcn sich i » der Glut

vollständig verbogen . Der Wert des fertigen
Schiffes würde sich ans 36 M i l l i o n e n
M a r k belaufen haben .

*

Kessel « und Maschinenanlagen intakt .
H a m bürg , 26 . März . Bon der Leitung

der Werst Blohm & Boß wird mitgeteilt : Am
späten Nachmittag Ivar das Feuer aus der
„ Europa " bis auf einige gcriiigfügiae Glinunnesler
gelöscht . Eingehende Feststellungen durch In -
gcnieure der Werst und der Reederei haben ge -
zeigt , daß die Schäden ersrcnlichertveise doch lue -
scntlich geringeren Uinfana liaben . als ur -
spriinglich angenommen werden mußte . Außer
den Kessel - und den Maschiiienlagern und dem
gesamten Iniicitschisf mit allen Einrichtungen sind
auch das Nuterschiss fast in der ganzen Länge ,
sowie das Vorderschiff vom Feuer verschont geblie -
den . Mit den Aiifräumiiilgoarbcite » ist iinver -
ziiglich begönne » worden . Tie Feuerwehr ist bis
aus einen Zug der mit der Wcrstsenertvehr von
Blohm & Boß eine Brandwache bildet , abgerückt .

Die Revolte in der

Mehrere Abgeordnete vor dem ' Ausschluß . — Eine

Reihe Von Redakteuren des „ Rüde Prüpo " tvird

entlassen .

Die rote Getverkschaftsinternalioiiale in

Moskau , in deren Kreisen man einzusehen be

ginnt , das; die Schlacht des Politbüros gegen die

„Liquidatoren " verloren ist , versucht man Nim
einen Ausgleich mit der gegenwärtigen Leitung
des Internationalen allgcwerlschastliche » Verban¬
des herbeizuführen . Um einen solchen Ausgleich
bemüht sich der Führer der roten Gewerkschafts ,
internationale Lo sowski in höchst eigener Per¬

son , aber es ist jetzt schon sicher , das ; ihm Hais

nicht ans de » Leim ' gehen wird . Denn die Absicht
der Herren in der K. P. C- und in Mostäii geht
zweifellos dahin , mit - Hais einen Ausgleich zu

treffen , um ihn und seine Anhänger dann später

i » n so sicherer aus der Bewegung zu en ' ferne ».
Tie Gegensätze liaben auch aus den Klub der

konimnnistischen ' Abgeordneten und Sc -

n a t o r e n übergegriffen und heute und Do » -

ncrstag finden Beratungen des Klubs statt , die

der Stellungnahme zu den letzten Ereignissen in

der K. P. C- gelten . Es scheint , daß die Absicht
besteht , einige bekannte Abgeordnete und Senato -

ren auszuschließen , denn in der kommunistischen

Presse wird z. B. gegen Jilek und Bolen
in der schärfsten Weise losgezogen und es werden
diese beiden den Liquidatoren gleichgestellt . ' Außer -
dem soffen auch noch die Abgeordneten 26die ,
E1 stner und 92cnrat h. sowie die Senatoren
S k a 1 ü k, T o n L i 1, H o u s e r und S v ch o r auf
der Liste der Auszuschließenden stehen . Die Ab¬
geordneten werden aufgefordert werden , klipp und
klar zu erkläre », ob sie für Hais oder das Polit¬
büro sind und wer nickst für das Politbüro ist,
fliegt einfach hinaus .

Auch unter den R e d a k t e n r e n des „ Rudc -
Prüvo " , des Zentralorgans der K. P. C. wird
Gericht gehalten werden . Am 1. April sollen fol¬
gende Mitglieder der Redaktion gekündigt wer
den : Josef . Sora , Iwan Ol bracht , B. L.
B Ute 1' , Josef K' oz cik , B. N o v o t II y, Julius
F n ö ! k und Marie M e i e r .

Aus Mährisch - Ostran wird noch gcineldet ,
daß die T a g b 1 ä t t e r der kommunistischen Par¬
le ) „ Prawda " und „ Mnnkars " auf einen Monat
eingestellt worden sind . Dieses Vorgehen der Re -
gierimg , die sich da in den Streit innerhalb der
kommunistischen Partei auf eine sehr ungeschickte
Weife einmischt , ist entschieden zu verurteilen .
Die Klärung innerhalb der kommnuistischen Par¬
tei ist eine Angelegenheit , welche die Regierung
nichts angeht .

Angriff auf die Vreßfreiheit des Herrn
Grllnwaid .

Die „ I ii t e r n a t i o n a 1 c " ist empörter
und erregter denn je . Sie fühlt sich bedroht , sie
schreit SOS . Warum ? Es ist ein „ Sozialdemo -
kratisch-fascistischcr Angriff aus die Prcßsreiheit
des Proletariates " erfolgt . Das verkündet sie

dreispaltig auf der ersten Seite und man wimdcrt

sich nicht darüber , denn die Gleichsctznng von

FcrsciSnniS und Sozialdemokratie gehört zu den
endlos ( „ papageienhaft " sagten wir und wurde »

deshalb verklagt ! ) wiederholten Schlagwort ? » der

letzten Periode des Stalinismus . Aber hier lohnt

es sich dock, , den Spezialisten in Preßlingen bei

ihrer Manipulation auf die Finger zu sehen . Die

„ Internationale " wendet sich zunächst gegen be¬

hördliche Schikanen , denen sie keineswegs allein

ausgesetzt ist , sondern die sich wiederholt auch

gegen die sozialdemokratische , also in stalinistischer
AnSdrncksweise , gegen die „sozialdemokratisch -
fascistische " Presse gerichtet haben . Wir bekämpfen
dieses Preßgesttz längst , wir sind ihm nicht durch
die Annahme einer Vorzensur , die einen im

wahrsten Sinne des Wortes billigen Radika -

lisnius erlaubt , entgegengekommen wie die Zei -
hingen der K. P . C „ wir haben durch die Auf -

klärnng der Oeffcntlichkclt erreicht , daß die Bcwe «

gung zur Reform des Prcßgesetzes allgemein ge¬
worden ist und die Regierung zu Beruhigung « -

versuche » zwingt .
Nun behaupten die Kommunisten weiter ,

die Sozialdemokratie richte die kvnimu -

nrstische Presse finanziell zugrunde , sie unterstütze
die Fascisten , sie eröffne durch einen Klage -
f c t d z u g die Offensive gegen die kommnmstische
Presse , Zum Beweis dessen werden die Namen
einer Reihe Elewcrkschafler angeführt , die gegen
die ehrenrührigen Belwuptiuigen der „ Interna -
tionale " und des „ Kampfer " die Klage eilige -
bracht haben .

Wir haben mit den Kommunisten vor cini -

gcr Zeit einen Vergleich geschlossen , aus
Grund dessen Preßlingen vermieden werden sol -
len . Es ist nicht das erstemal , das ; ein solcher
Vertrag geschlossen tvird . Noch jedesmal haben
die Kommunisten ihn schließlich gebrochen . Er

besteht gegenwärtig weiter . Aber es ist Sache der

Kommunisten , sich mit jene » Genossen » u ver¬

gleichen , die in den Vertrag nicht einbezogen
Ivarcn und die keine Ursache haben , Ehrenvclei
digungcn auf sich sitzen zu lassen . Wir sind ja bei

solchen Perträgen insofern im Nachteil , als unser

Kampf gegen die Kommunisten sich nicht ändert ,
wenn wir „ Wassciistiltsland " haben , während sie

diesen zu den frechsten und unverschämtesten Be¬

schimpfungen ausnützen . Wir haben diese Bcr -

gleiche immer wieder geschlossen , weil wir grund -
sätzliche Gegner der Austragung politischer Strei¬

tigkeiten vor Gericht sind , weit wir im beson¬
deren die erzwungenen Klagereien mit den Kom¬

munisten für einen Schaden der proletarischen
Sache hallen und w e i l tv i r f i » a n z i e ll u n -

t e r den k o »i m u n i st i s ck) e n Advv k a

teiikniffen schwer zuleide » hatten .
Tie Kommunisten sind die Erfinder der son¬

derbarsten Klageaiilässe gewesen , sie haben , um
die Kosten zu erhöhe » , das System der Massen -
klage » geschaffen , j i e haben hektogra -
phierte Klagen eingereicht , um die Anwalts -

kosten hinaufzuschrauben . Nur unter dem Druck

ihrer schandbaren Praktiken , haben ivir eine schär
sere Klagepraxis ergriffen , um die Kommniiisteir
zu ' Ausgleichen zu nötigen . So wäre es i » jedem
Fall eine Frechheit der Kommunisten , sich über

Klagen aufzuregen , die sie zuerst provoziert haben .
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen ist es

ganz lächerlich von einem sozialdemokratischen
Klagefeldzug zu reden , nachdem wir uns ansgc
glichen haben . Der Herr Griinwald möge eben

jenen Sozialdemokraten , die er beschimpft lzat .
Ge n u g t u u ng geben und sich vertraglich mit

ihnen fiir künftige Fälle einigen , dann tvird der

„sozialdcinokratisch - fascistischc ' Angriff " sofort ein¬

gestellt werden .

In Wahrheit ist es so, daß die Kommu -
n i st e n d e n Vergleich bereuen , daß
einige Scharfmacher ihn als eine „versöhnlerische "
Handlung von allem Anfang verworfen haben
und daß sie jetzt für ihre Agitation einen „sozial -
demokratischen " Pressefeldziig brauchen . Wahr
scheint ich werden sie daher alles linternehme », um
den Vergleich möglichst bald scheitern . zu lassen .
Wir stellen schon jetzt fest , daß die Verantwortung
für einen Vertragsbruch nur die Relniannlente
treffen kann , die den alten Zustand zurück
wünschen .

Amtsniederlegung des Bürgermeisters von
Weipert . Der christlichsoziäle Bürgermeister der
„ d e n t s ch f r e i h e i t 1 i ch e u Stadt Wei¬
pert " , Katechet Rudolf Hacker , hat in der ' Stadt -
ratssitznng vom 22 . März erklärt , daß er mit I .
April l. I . seine Funktion als Bürgermeister nie
derlcgt und aus der Stavlvertretniig ausscheidet .
Als Grund wurde von ihm augegeben , daß er in
seiner . Heimat eine Psarrstelle erhalle . Wie Oer
lautet , sollen für den Bürgeriiieistcrposten bereits
drei bürgerliche Kandidaten vorhanden sein .
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Sine Vorahnung des Neichsarbeitertage « war das Karlsbader Kreisarbeiterfest im August 192 » , an dem 30 . 000 Arbeiter

Westböhmeno teilnahmen . Unsere Bilder : Festwagen der Genossenschaften . Turnerinnen im Festzug .

Tagesneuigteiten .
Wie nennt man eine solche Presse ?

Ein Dokument über die Zeitung beb Herr »

SEibrnh .

„ Pravo ü : bu " veröffentlicht ein Schreiben
folgenden Inhalts , das es unter dem 19 . März
vom Prag Simchovcr Bankgeschäft I . Vekarck

Si Co . erlxtlten Ixtlt

Zu dieser Firma foni im Herbst deS ver¬

gangene » Jahres ein Vertreter des „ Veöerni
itft " mit dem Ersuchen tun einen I » s e r c> t e n

Auftrag . " Tie Firma leimte unter dem Hin
weio darauf ab , daß ihr Znscratenbndget bereits

voll belastet sei. Kurz darauf erschien in dem ge
nannten Blatt ein Artikel über Los "

s cti tv i u d e 1 e i e », ohne das! aber irgend eine

Banksirma damit im Zusauulienhaug stehend gc
nanni tvnrde . Dagegen tvnrde die Firma Peka -
tcf am selben Tage , ixi dieser Artikel erschien,
vom „ BeLerni Itfl " angernsen und darauf ans

inerksam gemacht , das; i l> r e Agenten diese Losge -

schichten durchführten , dag aber „ Bevern ! Itft "
den Namen der Firma rücksichisvotl nicht nenne .
Bald darauf kam Mieder derselbe Vertreter des
Blatte ? zu der Firma mit der Bitte um einen

Fnscratcn - Anftvag , tvnrde aber wiederum abgc
iviese ». Kurz nachher erschienen im „ Beoerni

list " an ; >vei Tage » Artikel gegen die

Firma . DaS letzte Mal kam der Inseratenver -
ireter am 19 . März zu der Firma , tvnrde jedoch
wiederum abget Viesen . Nim aber wendet sich eben
die Firma dnrck) das „ Pravo Lidtt " an die Oes
seiitlieliteit , um ihr zu zeigen , wie „ Bevern ! list "
einerseits mit der Berhelmlichnng . andererseits
mit der Aiiprangermig gewisser Dinge sein In -
seratengeschäsi zu machen sucht . Die Firma Pe
fcu ' cf sei nicht die einzige , die ans solche Weise
zum Inserieren gezwungen werden sollte oder

sich gar zwingen 1ich . Zum Schlug teilt die Finna
Pcfavef mit , das; sie wegen der gegen sie vcrös
sentlichteit Artikel gegen den verantwortlichen Re
daktenr dee> „ Bevern ! list " die Klage überreichte .

„ Pravo Lidn " druckt diesen Brief im Facsi
mite als ein D o k u in e n l ab, „ zu dem keine
B e m e r k u n gen notwendig s i n d. " Wir

schließen uns dieser Meinung an und lassen auch
auf unsere Leser diese Tatsachen ans der Presse
de ? Herrn Sllibrnh für sich allein wirke » .

Der gannowiher Mord .

Ter verhaftete Gras gesteht fahrlässige Tötung .

Hirschberg , Ai . März . Der verhaftete Gras
C h r i si i a n ' legte heute vor dem Berliner

Polizeirat Hoppe ein Geständnis ad . Danach
tvnrde er von seinem Miter beauftragt , da * repa¬
rierte Jagdgewehr nachzusehen und zu prüfe ».
Dabei blieb eine Patrone stecken . ' Als Graf
Christian ans dem hinter dem Sofa stehenden
Tisch herumhantierte , ging dic Waffe lvs .
Der Schuf ; traf den ans dem Sofa sitzenden
Bater in den Kopf . In seiner Verwirrung sstich .
! ete Graf Christian aus dem Zimmer und brach

ans dem Flur zusammen . Berliner Kriminal -
beatnien werden nunmehr diese Angaben des

Grafen unverzüglich auf ihre Nichtigkeit hin

prüfen . ,

Brand einer MarchbrLite .

Clmiitz , 26 . März . Heute um st" Uhr früh
begann die hölzerne March Brücke zwischen Neu -

stist bei Olmütz und Holitz zu brennen . Es wur -
den rasch olle Olmützer Feuerwehren und eine

militärische Bereitschaft von ztveihnndert Mann
mit Pontons berufen , da die CO Meter lange mtd
8 Meter breite Brücke binnen kurzem ein Flaut -
inenmeer tvar . Die Nettnngsarbeite » wurden

sehr erschwert , Iveil die Pontons , auf denen die

Feuerwehren und Soldaten arbeiteten , durch die

Strömung von der Brücke fortgetragen wurden .

Erst als es gelungen tvar , die Pontons ani User
des Flusses zu befestigen , wurde das Feuer lola -

lisiert und die Feuerwehren konnten Mittag heim¬
kehren . Ter Sachschaden beträgt mehr als
200 . 000 Kronen . Da der Verdacht besteht , daß

das Feuer gelegt tvnrde , wurde eine Untersuchung
eingeleitet .

„ Graf Zeppelin " über Sypern .

Friedrichshafen , 26 . Rkärz . Das Luftschiff

„ Graf Zeppelin " meldet im Luftschiffbau als

Position um 1 Uhr mittags die Westspitze der

Insel Euper » .

Geschichte ungenügend . Die „ P r . P r e s s e "

fetzt ihre Fach Verstimmelung « uentweat fort . Gc «

ivcfciic Kriegsberichterstatter icnd solche : » spe,
wie sie die Redaktion des Regierungsblattes bil -

den, txibeu eben ihre schwachen Sstiudeii , in de -

» cn der Elan mit ihnen durchgeht und der

' Schreibtisch zur Walstatt wird . Keine Warnung
Hilst , alte guten Vorsätze , dem Ausland doch ei »

deutsches Blatt vorzuspielen , gehen zum Teu¬

fel . Dabei müssen noch Dinge passieren , die dem

aufgeregten He loeiifi mittel vollends den Schein
der Seriosität nehmen . Da schreibt etwa Mick -
b a m Sie e d, einer von denen , die in den Hin »
tcrländern der Entente für St, » im » » g sorgten und

unschuldige Neger und Hindus derweilen zu Zehn »
laufenden für die Kultur Englands sterben ließen ,
über Fach , einen der „größten Soldaten " und der

„ größten Menschen " . Im Laufe seiner Schilde »
ini,gen ltevichtet er , daß die Entente im Sommer
1917 kci »cswc,zS gewillt tvar , Oesterreich zu zer -
stören ; und Herr Wickham Stced fügt hinzu :

„ Wenn die alliierten Neuerungen gewußt
hätten , daß der Süden Frankreichs das
reale Ziel der österreichisch - dent -
scheu Offensive war , die im Herbst 1M7

so verhängnisvoll für Italien ausfiel ,
wäre ihr Zögern ausgeblieben . Sie wußten es

nicht " .

Man soll „ictii Kriegsgeschichte schreiben , weint
man lediglich die Propaganda versteht . Die Os«
setrsive vom Oktober 1917 hatte sich n : e m a l s
den S ü den Frankreich s z u m Z i e l e ge -
wälsit » sondern im Gegenteil . zunächst nicht einmal
die Piave , sondern als äußerstes Ziel - den Tag -
liamenlo . Erst als der Durchbruch von Misch
und Karsreit für die Italiener zu der größten
Niederlage wurde , die je eine Armee erlisten !>ai ,
drängten die Unterführer der österreichischen und
deutschen Armeen über den Tagliamenio gegen
die Piave vor . Daß die Offensive dem Süden

Frankreichs galt , war lediglich ein Propa -
ga „ damit l et Stceds ; es heute »ich als Ge .

schichte auszugeben , Iicißi , die Sphären verwech¬
seln ; in der einen darf man nämlich die Unwahr
heil sprechen — mindestens nach de » Grundsätzen
gewisser Mvnioire Erzeuger — in der anderen
soll man es nie tu ». - - Aber auch Foch er -

scheint in der „ Präger Presse " als sehr laienhaf¬
ter Kricgshistoriker . Er habe . wird lizieder M a
ch a r nacherzählt , auf dem S cki l a ch t s e l d v v u
K ö n i g g r ä tz die Generale geprüft , habe erklär ;
und vorgetragen . Dalxl sei er zu der Feststellung

ß die Position der Oesterreicher bei

glänzend gewesen sei und daß sie die
gelang !
Köuiggrätz
Schlacht nur verlöre . » hätten , weil sie den Kops
verloren . Er hätte demnach nicht recht gewußt ,
das ; sie auch die schlechteren Gewehre hatten u. daß
sie mit offener Flanke kämpften . Bekanntlich

e>itr <"wurde Köuiggrätz durch den Marsch der preußi -
scheu 2. Armee in die Flanke der Oesterreicher ver¬
loren . Wen - n Fock, den tschechische » Offizieren'

"Hit Ijat , f ;
und die „ Pr . Presse "

wirklich etwaL aiidereo erzählt l >at , so sollten diese
es nicht so einfach glauben nnd die „ Pr . Presse "
sollte doch zeigen , daß sie in der heimischen Ge.

schichte besser bewandert ist. Aber was will man
von einer aufgeregten Heldenbraut . Vergißt sie
doch sogar , Hradee Krülovü zu schreiben
und redet in holder Unbefangenheit von König -
grätz . das es hierzulande amtlich gar nicht gibt !

ft .

Das Verhör des Mörders von Galten -

stallung . Mit vom Mittermörder wurde gestern
ein längeres Verhör angestellt . Die Untersuchung
erstreckt sich in der Richtung des Ascher Mordes .
Der Mörder wurde auf seinen Geisteszustand hin
untersucht , doch ist das Ergebnis dieser Unter¬

suchung noch nicht bekannt . Er liest in seiner
Zelle Bücher ans der Geftingnishrbliothek und

verhält sich j c H r r n h i a. Ein neuerliches Bcr «

hör ist iin Gange .

Leutnant Amnndscn , der Reffe von
R oa t d A ni u nds e n, lvandte sich privatim an
den Gesandten der Sowjetunion in Oslo
mit der Bitte , die nissischen wissenschaftlichen und

Walfifch . Expeditionen möchten nach der Latham -
Mannschaft Ausschau hallen . Ferner erachtet Leut -
Iiaut Anmndse » eine besondere russische
Forsch nngscxpcdiiion für notwendig
istid ist der Ansicht , die Mittel dazu könnten in

Norwegen kann , ausgebracht werden . . Kapitän
Wifling erklärte sich bereit , an einer derartigen
russischen Expedition privatim teilzunehmen .

Gewaltkampf um eine Erbschaft . Der lll -

jährige Kaufmann von Fredersdorfs in

Berlin , der bereits seit längerer Zeit gegen

seine Familie einen Kampf um eine Erbschaft ,
die bis in die Zeit Friedrichs des Großen zurück -
reichen soll , führt , tvnrde Montag abends in
einem Hotel überfallen , gefesselt und

geknebelt und semer fiir die Prozeßführung
wichtigen Akten beraubt . Fredersdorfs , der zur
Finanziemng des Prozesses eine Reise mit einem
Motorboot rund um Amerika machen wollte ,
wurde Montag durch ein Stadttelegramm in das
Hotel bestellt , wo ihm ein Unbekannter für die

L. zca „ fahrt kostenlos Fordnwwre zur Verfügung
stellen wollte . Der Rechisbeistand und ein

Freund , die Fredersdorfs ebenfalls in das Hotel
bestellt hatte , fanden zu dem angegebene » Zim¬
mer kinen Zutritt . Erst nach eineinhalb Stun¬
den hört man telephonisch Hilferufe nnd fand
Fredersdorfs an . Händen und Füßen gefesselt am
Boden . Er tvar angeblich durch mehrere
Zigaretten betäubt Warden .

Der Brand in den Bergmanu- Elcktrizitäts -
Werken im rheinische " Dorf Reinickendorf .
R osenthat T» t zwei Opfer gefordert .
Außer einer Arbeiterin , die unmittelbar
beim Brande ums Leben kam , ist auch der
A rbc ! ter Fr ! cke nunmehr den Folgen der

Verbrennung in der Charit » erlegen . Die an -
deren Personen befinden sich außer Lebensgefahr .

Wenn schon nicht tschechisch , so französisch .
Tie „ Reichenbcrger Zeitung " erhielt folgende Zn¬
schrist ans Wien : „ Ich sandte vor einige » Ta¬
gen an Ernst Porsche in R ö ch l i tz bei Reichen¬
de rg einen Brief . Dieses Schreibe » kam » übe -
stellbar mit der französischen Bemerkung „ non
remis plnsieurs de ee nom " zurück . Es »st zum
Staunen , daß in dem rcln deutschen SpraclMbiet
Rcichenberg nnd Unigebnug die Post französische
Bemerkungen a » f der Rückseite des Briefnmschla -
gcs nnbriiigt , statt den Vermerk in deutscher
Sprache zu machen : „Unbestellbar , da mehrere
dieses ? iameiis in Röchlitz tvohnhaft . " Die Sache
wirkt um so komischer , als der Poststempel Röch
litz nebst dem tschechischen Aufdruck auch einen
solchen in deutscher Sprackze trägt . Wann
werden diese Mätzchen endlich aufhören ? Es ist
ja sehr schön , das ; der Postmeister von Röchlitz
mich französisch kann ; aber diese Kenntnis sollte
er andertveitig verwerten . "

Bubikopf als Sclbstmordmotiv ? Bei dem Bc
zirksarzt Doktor NeSvetr in DoNein bei Olmütz tvar
die 21jährige Anastasia Arnstein ans Hufsolvitz be -
fchaftfgt , DaS sehr hübsche und fesche SQtädcheu liefe
sich vor einigen Tagen über Drängen ihreS Lieb -
Habers dazu bewogen , sich einen Bubikopf schneiden
zu lassen . ?llS die Mutter davon erfuhr , schrieb sie
ihrer Tochter einen aufgeregten Brief , der die Dro -
hung enthielt , sie dürfe sich nun nicht früher zu
Hmife zeigen , bevor ihr nicht das Haar nachgewach -
sei , sei . DaS Mädchen hwr wegen dieser " Drohimg
schr niedergeschlagen . Am vergangenen Samstag
flog sie ihr bestes Kleid an und verliefe ihre Dienst -
stelle . Seither hat man sie nicht wieder- gesehen. Die
Nachforschungen nach ihr blieben vergeblich . Mau
befürchtet , daß das Mädchen Selbstmord begangen
habe .

Das Kino als Meuscheiisalle . Die Sonder -
kommMon zur Untersuchung der Kinokatastrophe
in M a l o j e - I n g o l s ch i u t ( Sowjetrutzland ) ,
bei der 114 Kinobesucher nms Leben kamen , Hai

teilt , daß der Vorführraum nur 80 Personen
Kätz bot , daß aber fast 200 Zuschauer eingelöst

seil worden waren . Die meisten von ihnen tvarcn
betrunken . Der gleichfalls betrunkene Vor .
führet hatte jede Vorsichtsmaßnahme außer Acht
gelassen und den defekten Apparat durch einen
Ä a n e r n j » n g e n bedienen lassen .

Bestrafte Liebe . Ein Sofioter Großkanf .
mann tvnrde dieser Tage das Opfer eines Anstehen
erregenden Erpressungsversuckvs . Der reiche Händ¬
ler liebte es , obwohl er verheiratet war , feine
hübsche Kontoristin zu necken nnd in unbeobachteten
Momenten mich zu drücken . Seine Leidenschaft zu
dem Mädchen sollte ihm zun , Verhängnis werden .
Er suchte es au seinein Namenstage , fiir den er es
wohlweislich beurlaubt halle , ! » der Wvhnimg auf ,
nnd bald ruhte das Paar !>, Amin « Armen . In
verfänglicher Situation Hörle der LiebeSwülige ein
Geräusch hinter sich. Schnell ernüchtert sprang er
ans nnd sah sich zwei Burschen gegenüber , von denen
der eine einen Nevolvcr in der Hand hielt und der
andere eine phoiographsichc Kamera . Unser Don
Juan mußte sich setzt unter dem Zwange der dro -
licnden Waffe noch einmal ans das Sofa zu seiner
Kontoristin legen , wo er sorgsam „ in flagranti " auf
die lichtempfindliche Platte gebannt tvnrde . Vorher
hatte man ihn seiner Kleider entledigt . i >c5 „Essel »
tcs " halber . Während dann das Mädchen aus dem
Zimmer verschwand , mußte sich der llcberroschte
einer Leibesvisitation unterziehe ». Man nahm ihm
sämtliches Bargeld ab imd zwang ihn , aus dem vor
gesimdenen Scheckbuch ztvci Schecks zu 100 . 000 Lewa
und außerdem zwei Wechsel in Höhe von 100 . 000
Lewa zu unterschreiben . „Unterschreibe " , drohten die
Erpresser , „ oder du verläßt das Zimmer nick :
lebend . " Der Kaufmann unter,zeichnete und wankt :
bleich nach Hause . Um jeden Familieiilrach zu ver -
meiden , unterliefe er eine Strafanzeige . Die Sweet ,
wurden eingelöst , dock, als der BcriaNteriii ! » der
Wechsel herannahte , konnte die Deckung nicht be -
schafft werde » . Notgedrungen entschloß sich der Er .
vrefetc junt dock, zur Anzeige . Tie Kontoristin und
ihre Helfershelfer harren jetzt hinter schwedischen
Gardine » ihrer Aburteilung .

Prohibition macht erfinderisch . Ei » Schnaps
schmuggle , im amerikanischen Staate ' Michigan
verwendete seit langer Zxit erfolgreich ein Holz -
bei » als Versteck fiir eingeschmuggelten Schnaps .
Oblvohl die Behörden ihn im Verdacht halte ».

. . . . . ^lasche
Eines Tages aber wurde der Schmuggler auf
dein Teck in eine Schlägerei verwickelt und >' ,-
nahm fein künstliches Bei » ab , um es als Waffe
zu benützen . Tiefe Unbedachtsamkeit kostete ihm
' ^u,e Freiheit , denn als er mit der improvisierten
Waffe zum Schlage ausholen wollte , fiel eine
Flasche heraus .

Lim LiMdtml .
Empfehlenswertes aus de » Programmelt

Donnerstag .
.-o Vr- g: N. I5 Tchoilolattemnnstk : 12. 30—,3 . 00 lÄnbuna I
Annin ) . »oiueii ; , «. 00 Jrn »iil ; 17. 55 Deutsche Z e

. M. 1!t, .",:- Ji • W, T ' " JI - « vton „ « rnnDciac10 . 3
S 1 «akuia - ana - ri 201) 0 " • Wogm- r ! »ix

Moilde >>n Oprr „P- riivai ". - «rUnn : 17,(Xi £W) fr : 17t 111 1 fh f (?i i»n h 1» h a # tl2«-«ckf*itA. i..'tJ. t . . . ni_

u tt fi' : Sleiiifttut Ütiji
ilr - - -

Jiuuut oti „VOIIIMI! . _ vruini ! i7 . ua Li «kr : I7. iD ' u l } * ' s e nd » n g « NnZstuachrlchten . hiitut « ik
Ctotcf •Jicnbniier : (. Scirnnini über d°s Cftcrfcfl . -

Dcucksi- ^Prrlt . tN- chrichtrb ; lfl .30: jfuiiärrt b: , ipin
2l °»>s ! itSrn SiotlonaittKaWI . — Tab »»»»: 30. SMatchmld Paitw » bon »aiti : 25. 15 An« Lfiibicti Cwcrn. -

5? ' ' dS; URi JMssMonoint . — U« rÜ
S üm £. 1-®' ö«T7^J ,t0 kk*Ji ch- 15 K»n,ni . — «„ IIa : 1U. S0 g,
K" W< h t lar H * : . . EbiiaiiiMck « (Jtsitbuno bcr ^noenb '

Vcrlrn va » Mar T«,ithcnt >rv. -
,8 . 00—IL. 20 Dichirrstunbr . - S„ N» , '

H' . vnglanbcil un» . gaubrrci I«, eiHnrum ; 20. 15 tttn '
. SNinbbcr ». - «real,, : w. io &r :luno bra ( M&ufatbeltci « im moderne » Uabtl,betrieb "; 20. t

mm 2L00 eoroWmSciötttctf. -
' O. oa—20, ( i0 ueter . ffommctmuflf : 21. 05 „Christ ,

min « , _ bm L. va » Berchoren . — «at, »»«r ,
S ; 25nbct imb Völker, _ graalf », «: 18. 1

.« t 5i m eines e -floitteii " b. eicitbbol ; 20. 1
Ä »»» - Dramn »ach L. Tolstoi von Henry BaiaUIe . -

0,15 der Wiener Eko- i - oper . . ?»
!>?^> "ls ' ^rd Wagaer . - „strich : S0. 00 Lieder nnb Arte ,
Äz ? ? ' , r,tz! 18. 15—19. 00 ötammobbtmkonjer

Von Job . (ZtS>. Bach. -
Moljanb . 20. 30 „ötuliono , Oper bo» Zandonai . — Stackstol »
•Irr m

'J0, 'ir' Tenor - Solo ». - »«yentza »«, : lZ0.k

Male : von Bcibi



Mittwoch, 27 . März 1929 .

z>i « Kinder im Nessel ctiränfi . In Beseite
,Schweden) hat die 28 Jahre alle Frau eine t

g a iietrt ihre Kinder , zwei Knnlien im Alter

M fit »? >wd drei Jahre » » » d ein Mädchen im

flter von einem Jahr nacheinander in einem Knp .
-Gessel ertränkt . Tie Mörderin wurde verhaftet .

DaS Slentler als Renner . Das Elentier . das

i, den schwedischen Wäldern gejagt wiid . ist nicht
tftf ) für den Jäger eine willkommene Beule , sonder »

,-z kann auch mitunter dazu trainiert werden . Öle«
schirr zu IrazKi 1- mit als Nenner verwendet an wer -

nn . fccin solch »? Tier . „ Loita " geheißen , hat i »r -

längst in Schwede » bei einem Terbt , »der Nenn

rferte gesiegt , aber auch schon in früheren Jahrhirn ,
terlen , vor » 00 Jahre » , wurden in Schwede » diese
Tiere für Reitzwecke bcnicht . Wie das „Schwedisch «
gechliüro " mitteilt , » ab es in Schweden im 18.

z^rhnndert sogar ein ganzes Kavallerieregiment ,
tos dcmicrc ritt Unter Karl X. legten königliche
jhitierc in einem Tage eine DurchschniltSstrecke von
< M Kilometer zurück , also so viel , als bei uns seht

Eifcnbahnzng in acht Stunden .

Da » längste Nntersee . Telephonkabel der Welt ist
dieser Tage zwischen Schweden und Finnland gelegt
>l>ord «n Es verbindet Stockhelm mit Aabo . Tie

AesainUänge des Kabels ist 2- 12 Kilometer , davon

Pub AL Kilometer UnterfcctoM , dos Gewicht be¬

trügt 2000 Tonnen . Die Stärke des Kabeis ist 50

Millimeter mich der finnische », 15 Millimeter ans der

schwedischen Seile . CS enthält 32 Knhferdrähie , wo

ton je vier verbimden sind .

Sntfehllche Rache.
In den wilden mtzugänglichen Bergen und

Schluchten Griechisch Mazedoniens haust
seit Jahren unter dem Nomen „ Der Schrecken de »

Ambe « " der verwegene Näiiberhanptman » Dom «
l,a n r S mit feiner Bande . Die blutigen Taten die .

hs ,, - KmrrgS der Berge " erinnern lebhaft an das
Treiben Rinaldo Ninaldinis .

Die Belsörden sind machilos gegemrber dem

Treiben der Räuber , die sich bei jeder Verfolgung
in das Gebirge und die dichten Urwälder znrückzie -
l>ei>, wo ihnen jeder Weg und Steg Mannt ist und
rin größeres Militär , und Polizeiaufgebot nicht

nachfolgen ( Vinn. Bor einigen Jahre » war es einem

Ändge » banne » geglückt , das Versteck der Briganie » ,
Otis deren Kopf eine hohe Summe ausgesetzt ist , ans -

gchöbern . Doch im letzten Moment konnte die

Bande den - Häschern entwischen , und Bauibanis bni

iete Rache . Vor einigen Tagen drang er mit eini¬

gen seiner Raubgesellen um Mitternacht in dir in

einem kleinen Tärschen gelegt « Wohnung dc - Z

verräterischen Gendarmen ein . Er riß
den K» Tode erschrockenen Beamten und seine Frau
ons dem Beile , schob ihnen einen Knebel in den

Mimd und mißhandelte sie in der furchtbarste »

Versa . Bor den Augen seiner Frau , die von den

vier Banditen vergewaltigt und dann fast bis zur
Bewußtlosigkeit geprügelt worden war . wurde der

ttcndarm langsam zu Tode gemartert . Man riß ihm
die Zunge heraus , schnitt ihm Ehren , Olafe und Ge .

schlechtSteile ab und schlitzte ihm schließlich den Leib

auf. Tom zuckenden Opscr trennte man das Herz
dermis und nagelte eS an die Stubeittür . Damit

noch nicht genug , hängte » die Uumeiifchen sämtliche
lÄdarme und die obgeichnittenen Beine und Arme

ihres Opfers am nächsten Bannt auf . Nach dieser

grausigen Tat schrieb BambauiS mit dem Blute des

Getöteten aus einen große » Zettel : „ So ist das Los

der Berniter " und befestigte ihn an der HanSIüre .

Die beim Anttick der furchtbaren Martern ihres

ONanneS oh»niächtig gewordene Frau ließ man am

Leben .
Die Behörden versuchen olles , » m der Baude

habhaft gu werde » . Da aber die eingeschüchterte

Bevölkerung jede Mlwirkung bei der Bersolgung

avlehnt , besteht Iveuig Aussicht , daß^das vianbaesiu

dU gefangen und der verdienten Strafe zugefiihu
wird .

» Motte jra ErziMtiMha « ;
Zum Prager Gastspiel der jungen

Berliner Schauspieler .

So wenig Wir das , was jetzt an revolutionärer

dramatischer Kunst sick regt , überschätze » wolle », so

freudig nud rncklialilos wollen wir uns zu bei » stel¬

le », was diesen Lharakter wirklicki besitzt , zu dem

nämlich , was in jeder Hinsicht revolutionär und

durchaus auch Kunst z» nennen ist. Gerade >»

Berlin , wie sonst Wohl in keiner andere » - ladt

der Welt , erheb ! wiche revolutionäre Kunst jebt

immer öfter und immer achtunggebietender ihr

Haupt über dem bürgerlichen Theater empor . Schon

dem bloßen Betrachter Berliner Anschlagsäule »

kommt c? eindringlichst zum Bewußtsein , daß

das neue gesellschaftliche , politische und kulturelle

Wolle » sich i » initiier steigendem Maße auch die

Schaubühne erobert . An einem Tag spiel : mau

jetzt in Berlin die „ Revolte im ErzichnngShanS " ,
„ Giftgas über Berlin " , die „Dreigroschenoper " .
„Verbrecher " , die „Rebellen " »ich einiges mehr . Aas

den Ruine » tr Kriegszeit , Zwilchen den berstende »
Säulen bürgerliche » Lebens und Tlieaierlebens , blüht

neues Leben . Uns wir sind der Direktion des

Prager deutschen Theaters , die auf anderen Gebiete »

berechtigten Aii- fptiiche » in der letzten Zeit nnr - sehr

wenig entgegenkam , dankbar , daß sie mit dem Gast

spiel der jungen TchanEeler von Mi BarnowK » .

Bühne » unser Schaiv ' piel doch wenig! ' - «»- ' für zw? '

^oge zum wirkliche » Zeit l awr «r ' . neiy Ki: .

Peter Marti » Lampcl . der Autor ic -

Wohl der „ Revolte im Erziehuugdhaus " a' - «" ch des

jetzt in Berlin tu sozusagen geschlossene » Borstel ! »»-

Kleine Csteanft .
Landstreicher Dr . phil .

Ein Interview in der „ - Herberge zur - Heimat "
von Puck .

Mein Weg sührt mich täglich an der - Herl >erge

„ Zur - Heimat " vorbei . Eines Tages jällt mir ein

sonderbarer Gast dieser Herberg : ans . Groß ge »

wachsen , staatlich , aufrecht , mit einem glattrasierten
Kinn , scharfen ( . Gesichtszügen und hellen , klugen
Augen , paßte mir dieser Mann in schäbigen , abge »

tragene » Kleidern »ich ! so richtig in dieses Heim
der Pennbrüder .

El » kurzes Besinnen , ein schneller Entschluß ,
und in wenigru Mimitau stehe ich vor dem Verwalter
der - Herberge . Frage dies und jenes und erkundige
mich nach den Ein - und Abgängen , nach einigen
interessante » Knuden » nd srage zwischendurch , tve. r
der ältere - Herr gewesen sei, der vor wenige » Minu -
te » ausgegangen sei.

„ A h, Sie meinen unseren Doktor ? "
wendet sich lebhaft der Direktor an mich . „ Ja , scl ) cn
Sie . wir Infen auch sehr vornehme Gäste , nicht mir
Schnapsbrüder . nicht nur Peimer , dir morgens
tveggehen und abends wiederkommen » nd in« der
Zwischenzeit sich einige Pfennige sü>r ein Glas Bier
und eilt Stück trockenes Bror zusammenbetteln , son -
denr auch sehr distinguierte Land -
streicher ! "

„ Und was ist mft diesem Doktor m der
Penne ? " — frage ich, sehr neugierig geworden .

„ Es sind idiou einige Jal »rc litt , da kommt
eines Tages ein hochgewachsener , stattlicher Mann
mit sehr energischem Austreten und bittet um Ans -
» ahme . Er tvar sanbcr rasiert . Olur seine Kleidung
tvar schäbig , her . » utemgekommen , bestaubt und be¬

schmutzt . Mo » sah ihr an , daß sie aus der Land¬

straße und in bäuerlichen Scheunen stark strapaziert
wurde . ' Papiere , frage ich ? Er legt mir einen Paß
vor mit Lichtbild . Tarin steh : : Studien rat Dr .

phil . Ungläubig schaue ick) den Mann au . Seinem

' Aussehen noch konnte es ohne weiteres stimmen ,
denn er machte eine « intellektuelleu Eindruck » nd

hatte d>is Auftreten eines gebildeten Menschen . Ein
Dr . phil . und Landstreicher , das konnte ick? nicht
glauben . "

„ WaS toten Sie dann ? " ,

„ Ich bat dem Mann , zu mir ins Zimmer zu
treten und sich zu setzen . Und dann erzähl e mir der

landstreichende Studienrat lein Schicksal "

„ Erzählen Hie bitte ! "

Weiß « Zähne
machen ( «de» Antlitz anbrechend und sckön. Ost schau durch
einmalige » Putzen mit der herrlich erfrischend Ichmeckendeu
Cblorailonl - ZibapiMta erzielen Sie einen wunder
ueklen Clfcndeinglatt ] der Zähne , auch an den Seitenfläche »
bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigen » kenftruierieii
( ' hlorodnnt « Znhnbftr - itn mit gezahntem Borsten
schnitt . Faulende Speisereste in den Zahnzwlscheuräumen
al » Ursache de , üblen Mundgenichs werden reftlos damit
beseitigt . Versuchen Sie e» zunächst mit einer Tube zu
4 KJ , graste Tube 6 Kf . Thlorodonl - Zahnbüesteir für
lamcn 7 Kc ( weiche Beriten ) , ((ir Herren 8 Ki (Harle
Borsten ) . Nur echt in blau - weist - grll »er Originoipackiin
mtt der Aufschrift „ Chlorodont " . Ueberau zu hoben

„ Er tvar aus gutem - Haufe , studierte Philo -

logie , wurde Oberlehrer an dem Gymnasium einer

süddeutschen Stadt . Führte das Lebe « eines gut -

bürgerlichen Mannes . Da brach der Krieg aus , er
wilrde einbezogen , führte als Hauptmann
ein Bataillon , wurde verwundet , kam zurück
in die Heimat und tat wieder Scknildienst . Ter

Krieg wurde beendet . Ea kam die Inflation , mit ihr
die Lockerung der Sitte », der NechtSauffassnnge ».
linser Tottor machte eine kleine Dummheit , eine

ge » gespielten GislgasdramaS , ist ein fast über ' Nacht

berühmt gewordener Autor . Seine „ Revolte " , die

jetzt Tag für Tag im Theater in der Köiuggrätzer -

strasze in Szene geht , Hai weil über Berlin hinaus

„Se »- salion " gemacht ; im gewöhnlicheren Sinne

Sensation ist freilich durch die äußere » Umstände
noch mehr von dem zuerst verbotenen „ Gistgas " -
Tiück ausgegangen . Künstlerisch aber , sagt man , sei
dieses letztere der „ Revolte " nicht ganz ebenbürtig .

Tic „ Nevolie im Erzichuiigshaiis " ist ei » Wurf
Einer , der es selbst erlebte und der unter der

Wucht aller äußeren und innere » Erlebnisse der

Kriegs - und Nachkriegszeit von ganz rechts ( Lainpei
st>[( noch am Kapp Putsch sich aktiv beteiligt habe »! )

sich nach ganz links entwickelt hat , laßt hier in rin

paar dramatischen Bildern alle Seelen und physische
Not der Zögling « emeSDErziehnngshaimes vor im3

sichtbar werde ». Worte wie „ Korrektionsanstalt "

lwbcn seit jeher einen fürchterliche » Klang : die bloße

Vorstellung iiiiiaer Mewsche » , die dort meist wenig

gutwilligen und »och weniger sittlich hochstehenden

„ Erziehern " ausgeliefert ' ein möge » , hat stets

Krauen über alle sozial und warm fühlenden

M: » sche » gebreitet Aber all das Namenlose z»

empfind : » cder doch i » seiner ganzen Größe zu

ahnen , das blieb bisher — von denen abgesehen , die

das Martyrium an eigenem Leib » nd Geist erfahren

mußten . — dennoch jenen vorbehalten , die — Lani -

pelo Schauspiel erlebe ».

Er führt uns mitte » hinein in ein solches Er¬

ziehungsheim . in dem der keriignte Geist einer irre -

aeleiteie » Jugend einer Proletarierjugeiid . die doch

nur unter rauiend günft ' gen Umständen sich rein er

' alten kann durch al pronßi ' che » Felbw. ' bclaeist
?urch die ErlmriiiungSlosigkeii und Berständni : losig

teil der henGeibeu Klasse und Ihrer Büttel , durch

verlogene Christlichkeil niedergehalten , erst recht bis

U n t e r f ch l a g » n fr, wurde verurteilt , saß seine

Strafe gewissruhaf : ab und rerlor allmählich jeden
Halt int Leben . Er trank , er bettelte » nd rincS

Tages ging er ans die Tippelet , auf die Wander -

schaft . Jetzt war er wieder in seinem Element , frei ,
ungebunden , die Romantik der Landstraße packe
ihn . Er schrieb für größere Zeitungen kleine Fcnil -
IctonS , machte sich einen Namen und gewann io
wieder Anschluß an die gute bürgerliche EVeiellschast .

Aber er wollte nicht mehr . Das Lebe »

ans der Landstraße gefiel ihm besser als das ge-
regelte eines Sindienraees . So blieb er Land -

streichcr und kehrt nun alle Jähre für ewige Woche »
in unserer - Herberge ein » m sich zu erholen , denn

hinter ihm liegt oft die klebe rwi u d n ng von

knapp 5 000 Kilometer So kam er durch
ganz Deutschland , Frankreich , Spanien , Italien ,
Griechenland » nd Rußland , spricht fünf ( Sprachen ,
versteh : sich mit Menschen » nd ist der Philo »
s o p h d e r Landstreicher , ohne jedoch ein Dich¬
ter wie Harns » » zu fein , der aiiai landslreichertc und
dieses Lebe » in ungebundener Fieiheil über alles ,
selbst über ein gesichertes Dasein steine ! "

Ei » interessantes Schicksal , das sich mir in

wenigen Minute » entrollte und ein von aben¬

teuerlichen Erlebnissen erfülltes Leben , das sich mir
bot .

zur Wurzel angefault , durch » nd durch entsittlicht
wird , wenn nicht eben der Rebellionsgeist der n Itter -
drückte » . Klasse euch in diese Brutstätte » zwangvoller
Erniedrigung seine Funke » trägt .

Im Grund genommen liegt in LaMpelS Schon -
' picl der dramatische Konflikt mir in diesem Gegen¬
satz der konservativen und der revolutionären Kräfte .

Das Erziehungsheim , in das alle Akte des

Schauspiels verlegt sind , steht unter der Fuchtel eines

„ Hansvaiers " , eines herzlosen und brutalen OMcllcn ,
der vor keiner Grausamkeit , vor keiner Gemeinheit ,
vor keinem sadistischen Akt zurückschreckt , »in die

jungen Bursche », die hier z » branchbare » Gliedern
der Gesellschaft herangezogen werde » sollen , unter «

zukriege », zu willenlosen Kreaturen zu machen und

sich selber so eine Pfründe zu erhalte », die ziemlich
fett ist , wenn ma » die paar Dützens junger Men¬

schen auf sträflich schmale und elend » Kost seht .
Unterstützt wird der Edle , dessen HaupterziehitugS -
rcquisitcu die Peitsche » nd die Verleitung zur
Teii - tinziation sind , durch eine » Erzieher , den der

Kasernhof als Bestie zurückgelassen !)al , und durch
ein Töchtcrchc », das in dreier Umwelt zur Sumpf -
pflanze gctvovdeil ist . Die junge » Burschen , die sol -
cher Obhut und dem Oberschntz eines stppenchrist -
lichen Direktorz und Pfarrers anvertraut si »d,
ducken sich unter der Peitsche . Ein neuer Hilfs -
« rächet sucht mit modernem Geist , sozialem Empsin -
den und warmem Verständnis für die Not dieser
Jugend ans den Burschen ausrechte Menschen zu
mache » . Das Mißtrauen » nd die tiefgefressene
Schlechtigkeit Entwurzelter könnte er überwinden ,

weint er oben nicht i » der Rotte der Erzieher un -
überwindliche Gegenspieler fände . Es scheint also ,
als ob hier mit „ Evolution " nichts zu machen wäre .
Ein neuer Zögling trägt den Geist der Rebellion ins
- Hans . Blrttftmg noch , aber schon durch alle Höffen
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Noch lange sann ich üben diesen Philosophen
der Landstreicher nach , der als Studienrat und Dr .
phil . eine gtltbürgerliche , gesellschafiÄche Existenz
habe » könnte und lieber monatelang über staubige
Straßen laudstrcichert und w Herbergen mit Penn¬
brüdern übernachtet , als in einem gittqehrizten und
gelüfteten Mahagonieschlaszimmer !

Ein Außenseiter des Lebens !

Die Stockholmer Weltausstellung , die im Jahre
1000 stattfinden wirb , soll im Mai 1030 eröffnet
werden . Beretzs heute sind große Borberewnngen
dafür im Gange . „ Dos ideale Eigenheim " soll die
- Hauptattraktion der Ausstellung bilden . Alle Typen
von Wlchmingen nud - Häufeni , die sich der einfachste
Arbeiter leiste » kann , bis z » m luxuriösen - Herrn der
Reichen , werben hier vertonen seht . Die AiiSstellung
soll »ich , bloß ein Bild eines „ idealen " Heime « bie¬
ten , sondern sie bestrebt sich, solche Dohuhaustypen
vorznfichreii , die de », emsachsten Menschen ohne Be¬
lastung ein ideales Heim bieten kann und sich dabei

ganz den individuellen Erfordernissen anpaßt . Schh * .
bens beste Architekten , Jnnendekorateure und Gärt -
»er sind bemüht , den Besuchern fremder Länder hier
ihre Anregungen z » gaben . Tb man bei uns nicht
auch diesen Frage » mehr Aufmerksamkeit widmen
konnte , sonder » sich ganz auf das Ausland verläßt ?

proletarischer Jugeudtvel : gel ( Werft , erfaßt er trieb -
hast all das Efcud , mit Fciicratcm lehrt er We
Kamerade » situ aufbäumen gegen die fvstematrfche .
Eii - tnicnlschlichung . Aber das System der sich Air -
lehnende » versagt gegenüber den Stärkeren , die alle
staatliche und gosellsätasUiche Macht hinter sich
habe » . Haid mit , halb wider Willen greifen He

Empörten zum einzigen Answeg , zur offenen
Revolte ; es ist nicht ihre Schuld , daß sie dabei in
eine Sackgasse geraten ; Schuld unser aller ist e«,
daß Gesetz und „ Moral " , daß Militär und Justiz sie
sälieu , daß die „ ' Rädelsführer " ins Gefängnis toan -
dem . Tas Drama schließt mit der Aussicht der
Zurückbleibenden auf noch größere Peinigung , auf
noch größere gewaltsamere Unterdrückung , wenn —

ja wenn nicht die ' Männer mit den Jungen sich ver¬
binden . Revostc bleibt Slücklr . erk , wenn ihr nicht
der Grift der Revolution von überall her Wirft ; aber
[ic ist nicht umsonst geschehen , denn sie « hält und
erhöbt das revolutionäre Bewußtsein in den Jungen
und in den Allen .

Mit dieser Tendenz spielt das Dranra geradezu
von »der Bühne auf das Lebe » hinüber ; also wirklich
ein „ Schauspiel der Gegenwart " , Zciicheater im
radikalsten Mime des Wortes . Gerade deswegen
aber auch wirkliche *, tebenduechpulstes Theater . ;
Theater , auf de », Menschen unserer Zeit agieren , aus
dem Szenen der Weist von heute abrollen . Gewiß ,
ein Tendenz stück, aber Tendenz kun st, deme die -
ses Drama ergreift , erschüttert , revolutioniert , erhebt
und stintert wie nur je bestes bürgerliches Theater ;

, wir erleben diese Revolte mit Geist und Herzen ; ei «
wirklicher Dichter hat sie gestaltet , der packend , z »
tiefst aufwühlend , menschliche Mte klagt , Not des
Einzelnen als ein Teil der ' Not der Masse . Unvcr
geßlich , wie La,npel beispielsweise die besondere
Sexualnot soichcr Jugend sckDdert , wie er mit fast

BoNswirWaft .
Die Lohnbewegung der » auardeiter in JSgerndorf

erfolgreich beendet .
Der Verband der Arbeiter in der Bau - ,

Stein . - und Kerainindustrie in der Tschechosto -
wakischeii Repitbftk ( Titz Prag ) überreichte im
November 1V2ei den Baumeister » In Jägerudurf
die Forderung auf Abschlnsz eines neuen Lohn -
und Arbeitsertrages für das Jahr 192! ) . Die

erste » Berhondtungen fanden im Dezember I92Z

statt , verliefe » aber ergebnislos , weit die Bau -

mcister entsprechende Lohnzugesländnisse nicht
machcil wolite » . Es lmtie de » Anschein , daß auch
dieser Lohnstritt dem Lohnschiedsgerichi in Brünn

zur EntscheidtMg vorgelegt >verde » müsse . Die

Unternehmer begn ' indeten ihren abtcijticubcu
Standpiinkt istm PI fächlich mit dem Hinweis dar¬

auf . daß die Lebensmittelpreise im allgemeinen
seit dem vorjährigen Lohnschicdsspruchc fast keine

Steigerung aufweise », weshalb kein Grund zur
Lohncrhöhtmg vorliegt . Das Lohnkvmitee der
Bauarbeiter aiitlvortete beu Nnternehineni damit ,
daß selbst dann , wenn es so wäre , wie die Her -

Maurer - und Zrnrmerer - Borarbeiter . .
Maurer u. Zimmerer im I . Csehilfenjahrc
' OJaurcv u. Zimmerer im 2. Ciehilfcnsahrc
' Alle anderen Maurer und Zimmerer .
Fassader
Hilfsarbeiter über 18 Jahre alt . , ,
HitfSarbeiterinnen

Wenn auch die erreichten Lohnerhätmnge »
einen großen Fortschritt in der Lohnpolitik dar

stellen , so sind dennoch auch diese Löhne noch viel

zu gering , als daß mit ihnen die Bauarbeiter ein

I ; albwegs gutes ? luSkonimen finde » könnte » .
Daran aber trage » die Bauarbeiter selber die

Schuld . Hätten sie sich alle der Organisation
angeschlossen und wären sie ständig organisiert
gebliebe », so wären die Löhne noch ganz anders

gestaltet worden . Es wird daher an den Bau¬
arbeitern liege », dafür zu sorge », daß auch der

letzte Mann für de » Verband geworben wird ,
damit das Versäumnis nachgeholt wird . Was die

übrigen Bestimmungen des neue » Lohn » » d

Arbeitsvertrages betrifft , sind diese fast so geblie¬
ben , wie sie im Vorjahre waren . So wird z. B.
bei Arbeiten bei einer Entseritiiiig von mehr als

acht . Kilometern vom Betriebsorte ein besonderet

reu behaupten , eine entsprechende Lohnerhöhung
am Platze wäre , denn die jetzigen Löhne seien den

Voririegsiöhneu gegenüber im Verlwltni « zu den
Bor und Nachlriegs Lcdeiismittelpreiscn sehr
stark zurückgeblieben , trotzdem die Vorkriegslöhne
selbst für die Arbeiter auch noch unzureichend
waren .

Nun fanden am Ii ) . Marz 1929 neuerliche
Berkwndlungen mit den Baumeistern im Sü -

zinigssaalc . des JndustrielletwerbairdeS in Jü -
gcrndorf statt und es gelang nach längerer Ver -

Handlung einen neuen Lohn und Arbeitsvertrag
für die Zeit vom I. April bis II . Dezember
1929 abzuschließen . Die Stundenlöhne für die

gelernten Bauarbeiter ( Maurer und Zimmerer !
wurde » » in 20 Helfer , die Stundenlöhne für
die Hilfsarbeiter über 18 Jahre alt um 10 . Heiler
erhöht . Seit dem Jahre 1926 hat der
Banarbcilervcrbaitd folgendes er «

jiclt :
Stmidentohn 1926 . Stttiidenlohn 1929 .

15. 40 K 4 . 60 K
2 . 30 K 2 . 80 bis 8 . 10 K
2 . 70 K 3 . 20 bis 3 . 60 K

. 2 . 70 bis 3 . — K 3 . 90 bis 4 . 10 K
3 . 40 K bis 4 . 50 K

. 1 . 95 bis 2 . 10 K 2 . 50 bis 2 . 90 K

. 1. 30 bis 1. 60 K 1 . 90 bis 2 . 10 K

Lohnzuschlag vereinbart . Wochenschluß ist Don -
» ersiag abends . Tastir wird die Aiiszahltliig mit -
lelS LohnklwerlS oder LohnzetielS mit Firmen «
aiifdritck und Angabe der Stundenzahl , des

Bniltolohnes , der Abzüge für Sczzialversicherung .
des StenerabzugeS uitd des verbleibenden Rest -
betrage « erfolgen . Die U e be r st u n d e n von
sechs Uhr früh bis zu Beginn der Arbeitszeit und
nach Schluß der Arbeitszeit bis acht Uhr abends
werden mit 25 . Nackitstundc » ohne Wechselschichi
bei offenen Bauten bis 12 Uhr nachts mit 50 ,
ab 12 Uhr nachts und Sonntagsarbeiten mit 100
Prozent Zuschlag zum Normallahn bezahlt . Für
Arbeilen im Wasser , Schmutz und Feuer wird ein
separater Anschlag von 10 Prozent bezahlt . Das
Entgell wird nach dem (siefetz bezahlt . Das Ar -
beitsverhältnis kann jederzeit ohne Kündigung
gelöst werden .
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Kunst und Misten .
Ottokar Brezinci gestorben . Am KI. Lebenssahr

Ist in Jnmieritz in Dtähren einer der größten Dich '
•tex der tschechischen tzdallon , Ottvkar Bkozina ,
<vdstorbcu . Bkezina stammte ans einer proletarischen
Faomlie , er war der Sohn eines armen Schnsterü .
wurde Lehrer und brachte cs im bürgerlichen Leben
Kid ynnl Biirgcvschuldircktor . Z » Ende der Neunziger
Jahre erschienen von ihm eine Reihe von Gedicht -

sammlnngen , die ihn mit einem Schlage zu einem
dar dedentendsten Lyriker des tschechischen Volkes

genta cht haben . In seinen Gedichten weiden die

tiefsten Probleme der Menschheit berührt . Ee> ist
eine iMrrtf , die voll ist von tiefster Liebe znr Vieusch «
heit . Seine reimlose » Verse aknien hymnische Er -

krabeichcit , er erinnert Vielfach nicht nur in Anhalt
und Form — die Verse sind ungereimt und die

Form frei — an de » Amerikaner Walt Whit
man . In der tschechischen Kunst stellt Bkezina
etwas Einmaliges » nd Ersnnaliges dar , durch ihn
trat die Sprache seines Volkes erhöhte Ausdrucks -

rährgkcil aeivomien . Dem tschechischen Arbeiter mar
er teuer durch sein starkes soziales E m p f i n -

den nnd ditrch seine grenzenlose Liebe z» allen

Unglücklichen nnd Leidenden . Vrezina ist auch ins

Deutsche überseht worden nnd lrat so über de »

Rahmen seiner Nation hinaus allgemeine Auer -

kennnng als Dichter gefunden .

Fräulein Fee v. Reichlin wurde ans Grund ihrer
bisherigen Gastspiele für die nächste Splehzcit an das

Deutsche Theater ln Prag engagiert .

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .
Mittwoch . Ensemblegastspiel der Gruppe junger
Schauspieler von den BarnowSky - Bichnen in Berlin ,
TA Uhr : „ Rovolce in > Erzieh « ngöhans "
TvmierSdag ( 148 —H) , Gastspiel Ztunn - ThnniS
7 Uhr : ,LadY £" . Freiing : Geichlossen . Sams¬

tag ( 114 —4 ) , Gastspiel Stnrin - ThimiS , 7 Uhr :
„ Sadu £" . Sonntag , 2J- 4 Uhr : „ Die Fleder¬
maus " ' , 7 Uhr ( 14S —I ) , Gastspiel Stnrin ThnniS :
„ Lady £" . Montag . T,' A Uhr . Gastspiel Richard
Schuber ! : „ P a r s i s a l "

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :

„ Broadway " . Donnerstag : „ Arm wie eine

Kirchenmaus . " Freitag : Geschlossen . Samstag :
„ £ 9 ) 3 " . Sonntag , Uhr : „ Aber Olly ! " TA

Uhr : „ Geld ans der S t r a ste ". Montag , 0 Uhr :
„ £ 9 ) 3 " ; TA Uhr : „ Geld auf der Strafte " .

Literatur .
„Musikgeschichte in Zelbstzeng »>! sen " ist der

ebenso neue wie originelle Titel eine - - Buches , das

der deutsche Mnsiksorscher Professor Dr . . öcv
ma n n U itgor im Berlage von R. Piper
». Eo . in München herausgegeben hat . Diese
Musikgeschichte in Telbstzeuanissen bedeutet nichts
anderes als eine mnsikgcjchichilich gegliederte Zu -
san ' inentstel lnng von Urteilen über

Mnisie nnd Musiker in Vergangenheit nnd

Gegenwart . Dast diese Urteile nicht nur von Mu -

siker » selbst gefällt werden , >nid Zürar über sich selbst
und über andere Musiker , sondern auch von . Nicht -
musikern , nnd zwar sowohl von Dichter » und Künst »
lern als auch von ' Staatsmännern , Gelehrten und

verschiedenen andern berühmten Männer » der Ge¬

schichte , macht dieses ninjikgeschichlbiche Werk im

höchsten Mäste interessant und lehrreich , macht es

f, «r objekrivsten Mus ikgeschi chte , die wir
dermalen besitze ». Bei der Anotdmmg des mit «» -
,ick ) e»croni Fl eist ziismn »ieu >ge >rvgencn Maleriales
der Urteile iibct Musik und Musiker hat Dr . Ungar
sechs musikgeschi chtliche Hanpigebicle
sestgesetzl ; der erste Kreis der Urteile bel - risst die

Musik der Natur - und allen . Kulturvölker , der zweite
Kreis die romantische nnd gotische Kultur , der dritte
die Renaissance , das Barock » nd die Vorklassiker , der
vierte die Klassiker , der Miste ( inusanyreichste ) Kreis
die Romantik nnd der sechste Kreis schliesslich die

Nachromontik nnd Moderne . Die . Mamugsalligkeit
nnd Vielseitigkeit der gesammelten Urteile , ihre
dur <i . vn, « objektive Wiedergabe , die nicht nur Urteile

im guten , sondern auch im schlechten Sinne zuläßt ,

macht diele Musikgeschichte zu einem wertvolle »

Nachschlagewerke für jedermann , der für Musik

Interesse Hai . füv den Musiksachmann nicht minder

wie für den Musiki round . Die dnrcktans gemein

verständliche Schreibweise und die aus -

aezeichnele Anordnung des Inhaltes aber macht diese

Musikgeschichte vor allein auch z» einem wertvollen

Bvlksbu che . o » S dem auch der imisikungebildeie
Arbeiter Wissen , Belehrung und Anregung zu schöp -

sei, vermag . Ganz hervorragend in diesem Linne

sind die über moderne Musiker nnd moderne Musik -
begriffe ansacnomniciien Urteile nnd Betrachtungen ,
die c» ermögliche ». iikrcr Wesen nnd Art der neueste »

Musikbegrisse sofort im Bilde zu sein . Die Bunt -

heit und Verschiedenarligkeit der in diesem Buche

Urteilenden nnd ihre Urteile selbst schließlich nehmen

dieser Musikgeschichte nicht nur den Charakter des

trockenen dozierenden Lehrbuches , sondern machen sie

für den Leser zur fesselnden , tut besten Sinne unter -

haltende » Lektüre . Ohne Zweifel : unter den letzten
so zahlreichen Mnsrtbüchem ist diese „Musikgeschichte

in Selbstzartgnissen " eines der interessantesten , origi¬

nellsten , populärsten und dadnrckr empsehlenAver -

testen . k. j.

„ Memoiren eine » Sozialdemokraten . " Bon

Philipp S ck» e i d e m a >t it . Zwei Bände . Carl

Reistner Verlag , Dresden . Ein barl Umstrittene ' . ' ,

dessen Name allein schon bei vielen rote Köpfe her -

vorrief , schreib : hier seine Lcbensgeschichle , die zu «

gleich ein Beitrag zurr Geschichte der Deutschen

Republik ist . Er sagt selbst zu seinem autobiogra¬
phischen Werke : „ Mein Buch wird nicht allen , die

es lesen , gefalle ». Das ist auck nicht sein Zweck .
Es soll der Wahrheit dienen . " An der Lauterkeit

der Gesinnung » nd der Lolviisführnng Scheide -

mannS wird kein nnvoroingenoinmen denkender

Mensch zweifeln , ebenso auch nicht an seiner Red »

lichkeit , der Wahrheit zu dienen , aber Wahrheit ist

meist subjektive Auffassung nnd in diesem Sinne

ist die Behauptung Scheidemanns sicher richtig .

Nichtsdestoweniger wird manchem manches anders

erscheinen , als eS Scheidemann l >c»tc noch beurteilt .

Iminerhin : man wird ihm scharfen polnischen Sinn

nnd ein rasch packendes Zugreifen nicht absprechen
können . Er ist in schwerster Zeit ans verantwor -

niiigsvvllstcni Posten gestanden , hat Ausgaben voll¬

bracht , die seinen politischen Sckzarsblick verrt ' en
nnd er darf mit Recht von sich sagen , daß er nie -

inals , vor keinem Menschen , vor keinem König , vor
keinem Präsidenten den Nacken gebeugt hat , wie er
auch stets bemüht war , seilte Pflicht zu erfüllen , seine
Pslich : als Staatsmann nnd Sozialist . Es hätte in
Tenn ' chland manches anders kommen können , als
es gekommen ist , dock» wäre es ein scknvercs Unrecht ,
mollic man ScheÄemamn dafür verantwortlich
machen . Bielsach sind seine ärgsten Widersacher an
dem Gang der Ereignisse schuldiger als er . DaS
Werk Philipp Scheidemanns ist zur Kenntnis der
Geschichte Teutschlands während des Krieges » nd
der politischen Ereignisse nach dem Kriege unerläst -
lich . Seine Schlußfolgerungen , in denen er den
demokratischen Sozialismus als den einzig möglichen
Ausweg ans dem vom . Kapitalismus lwrvorgcrnse -
neu ^ Massenelend erklär " , wird heute wohl jeder
Sozialist unterschreiben . Alles i » allein ein Buch ,
das wertvolle Ausschlüsse gibt nnd in die geistige
Weakstatt eines tatkräftigen Mannes und ernsten
Politikers Einblick gewährt . r .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

I0r Nervfile und ErbolutinbedOrlllie 5372

Mast- , entfetlongs - und alle Diätkuren.
Physikalische Heilmethoden . — Individuelle Dehondluos .

Telephon Aussig Nr. 303. Prospekt

nicht . zu überbietender Realistik , hart bis an die

Grenze des Möglichen gehend , den homoiexualen
Jammer der Eingepferchten , de » blutigen Sadismus
Vertierter Erwachsener an wehrloser Jugend malt .

Ein Drama , das auf das Schicksalslied unserer
Zoll und Klasse gestimmt ist : das wirkungsvollstes
Theater bietet ; das Menschen unseres Fleisches ans
die Bülhue bringt ; dessen jedes Wort uns angeht —

was wollen wir mehr ? Und dabei wirkliche Atollen
fiir Schauspieler ! Hier ist tatsächlich Möglichkeit der

Erziehung zum Theater gegeben , für junge Men »
sckien, die , lote in Berlin , Erleben und Knnstdrang
nebe » die Bernfsschanspieler ans die Breiter - stellt
und für daS Publikum , wenn es endlich vom Kitsch
und Bedeutungslosen znr modernen Kunst » ud zu
Bedeutendem geführt werden will .

Wir stellen mit großer Freude fest , daß die

gestrige Prager Erstausfichrung dem Stück , seiner
Idee nnd seiner Darstellung einen außer -
ordentlichen Erfolg brachte ; dies , obwohl
das Hans ( vor allem wohl infolge der unverständ¬
lich hohen Eintrittspreise ) leider nur scbwach besucht
war nnd obwohl die , wie wir ausdrücklich bemerke »
wollen , in ihre : Gesamtheit ausgezeichnete D-arsfel -
llnng doch in den Einzclleistringen vielfach den Per
gleich mit der „ersten Garnitur " , die in Berlin
spielt , nicht ganz aiishält J - n Berlin , wo beispielS -
weile Hugo Winter - Kahle Hausvater ist , wird dieser

! durch die bedeutende Persönlichkeit dieses Künstlers
Ifiinn Mittelpunkt der ganzen Komödie , einem Mitlei
i Punkt , dessen man in Prag cntraten mußte , da
' Friedrich Wilhelm Kaiser ans dieser Figur zwar

eine vortrefflich gespielte , aber dennoch nur eine
Episode machte . Aber lassen wir die Vergleiche mit
Berlin , so sehr man gerade in diesem Fall so zu

i vergleichen berechtigt ist ; und verzeichnen wir , daß
' jeder der Mitwirkenden eine beachtliche individuelle

AUS der Bartes .
Jngenvbcwegiing .

Sozialistisch . Jugnid , Vrag . Mittwoch , den

27. d. M entfällt das Sc in i » a r. — Freitag ,
de » 29. d. M Gruppenabend im Gcc Spciset ' aalc .
Alle Teilnehmer an der Scheleicnfahn mögen sich

bestimmt einfinden ! Beginn halb 8 Uhr . — Den

Genossinneu und Gciwsscu wird der Besuch der

heutigen zweiten nnd [ etilen Aufführung von P.

M. Lampeis „ Reuolfe im Eeztehungö -
h a ii ö" auf das wärmste empfohlen . ES ist dies

seit langem ein zugkräftiges , packendem GegcnmartS -
drawa . Beginn halb 8 Uhr .

Leistung schuf , so daß man infolge des erfreulichen
Mangels an Schablone die Dichtung gewissermaßen
neu erstehen sah : Werner Pledath war ein in
seiner Ahiiuiigsloiigkcii ausgezeichnet charakterisier -
ler Direktor , Fritz GcnIcho >v ein feuerköpfiger
junger Rebell nnd sicherer Sprecher , allerdings , wie
uns scheint , ein wenig zu sparsam mit warnten
Gefühisiönc » ; Rcinhold Aerni ließ den halben ,
besserungsfähigen Dcuiinzianten und Provokateur
sehr geichicki i » verschwoiiinienen . Konturen , Ne » ve
S ! o h r a v a gelang vortrefflich das Niedrige und
Hysterische , weniger das mitreißende Wcibhaflc , Kurt
Werner , der Hospitant , überzeugte durch Einfach¬
heit . Toch genug der Zensuren : alle miteinander ,
auch die Ungenannten , waren hingebungsvoll und
mit Erfolg bemüht , den , Werk und feinem revoln -
tionärcn Gedanken gerechi zu werden , verdienten

den stürmische » Beifall , der nach dem zweiten Akte
nicht enden wollte nnd der im letzten Akt zlvcimal
bei offener Szene einsetzte und am Ende sich wieder -
holte , obwohl hier , vielleicht durch Streichungen , die
Wirkung doch etwas verebbte .

Wir hoffen , daß sich der Erfolg bei der heutigen
zweiten Ausführung noch steigern wird .

Schade , daß dieses wirNiche Theatererlebnis , das
sich gestern wohl alle », auch einigen Zischern . mib
teilte , nnd in der Stimmung des Hauses außer
gewöhnlichen Ausdruck fand , denen , die seiner am
tiefsten fähig sind , sich durch eine Preispolitik ver -
iagt , die der Galerie die Möglichkeit zur Fülle
nimmt , ohne in diesem besondere » Falle begreifliche
Weise gähnende Loge » verhindern zu können . Schade
auch , daß dieses Schauspiel das geradezu für Er
wachse »? » » d Jugendliche geschrieben ist . nach der
Meinung der hochweisen Zensur „ sü - Jugendliche
nicht geeignet " ist !

L. Goldschmidt .

m * 6iii(i *

Sie Lage im Arbeiter - Tnrn -

Sportverband .

und

Trotz der politischen AuSeinandersetzniig , i » deren

Verlauf es zum Ausschluß von Vereinen des 4. >trei -

^es kam , ist die Lage im Verbände eine gute zu
nennen . Die am letzten BnndcStnrntage gefaßten Be -

chlüst ' e sind zum größten Teile durchgeführt worden ,

lediglich das Falkcnproblem Hai »och keine besric -

digende Realisiernng gefunden . Doch wird auch daran

bereits gearbeitet . Borgesehen ist für die nächste Zeit
eine Aktion zur W e r b n n g neuer M i > g I i e-

der . Auch steht der Verband allen Bestrebungen , die

eine Zusammenfassung aller . Knlinrorganijntioncn zu
einen großen Zcnlralvcrband im Sinne haben , wohl -
wollend und nnterslützend gegenüber .

Die technische Ausbildung schreitet fort .

Kurse in allen Bezirken nnd für alle Sparte » wurde »

durchgeführt , harren bzw . noch ihrer Erledigung . Die

2 a in a r i t c r o r g a n i s a t i o n im Verbände ist

nun statutenmäßig anerkannt . Auch hier ist für
eben Bezirk eine JnicrnatSschnle vorgesehen , wozu

vom Verband ein Beitrag geleistet wird .

Im E r z i e h c r w e s e Ii ist die Ausgestaltung
deS Bundesarchivs in Angriff genommen worden .

Eine Lichtbildzentrale , der später eine Filursteüe bei -

gegliedert werden soll , ist bereits eingerichtet . Auch
die Schulung der Frauen ist nächste Erzieherarbeit .
Bei den Kursen soll in Zukunft auch ein Bortrag deS

Erziehers daS Programm bereichern .
Das B » » de s t » r » s e st , im nächsten Jahre

ist gleichfalls schon in Bearbeitung . Die Platzsrage
in Aussig ist mit der Stadtbehördc abgeschlossen
nnd werden in jedem Kreise nnd Bezirke besondere

FestwerbcauSichiissc eingesetzt .
Der Verband beteiligt sich Heuer am Reich S-

a r b c i t c r t a g der Sozialdemokratischen Partei in

Karlsbad mit all feinen Abteilungen . Auch für

Nürnberg zeigt sich großes Interesse
Die politische Situation ist wohl eine

Belastung , die aber — durch emsigere Tätigkeit der

Funktionäre — die E » t w t ck l » » g des Verbandes

n i ch t v i e l h i n d e r n kann . Ucbrigens zeigt die

cste Organisalionsgrundlage ihren Wert , viele Ver¬

eine , die anfänglich gegen den Bundesvorstand auf -

traten , haben sich wieder für den Verband entschiede ».

I » den Gebieten , wo die ausgeschlossenen Vereine

trotz ihrer Isoliertheit den Weg znni Verband nicht
rnden , sind Vorbereitungen znr Gründung

neuer Vereine getroffen . Mit dem Beginn der

Tätigkeit im Freie » wird auch der Zuzug neuer Mit¬

glieder zum Verbände in verstärktem Maße wieder

einsetzen .

V. Kreis ( Fußball ) . Ter Spieler Weber

Walter . Paß Nr . 9, vom Verein Predlitz , ist bis ans
weiteres gesperrt .

Wintcrsportler , Achtung ! Ostern findet in Ober

wiezenthal i. 2 . ein zwangloses Tressen unserer und

rerchsdentscher Wintcrsportler statt . Weitkampfe wer -
den keine abgehalten . Wir fordern unsere Winter -

sportlcr , denen es möglich ist , auf . »ach Obcrtviescn -
lhal zu kommen .

Die Serienlämpse im Fußball begänne » bereits

am 24. März . Die Kreismeister müsse » bis Ende

Juli ermittelt sein , nachdem die Ermittlung des

Vundesmeifters am ReichSarbeitertag tu Karlsbad

erfolgen toll Die Serie wird nach de » neuen Straf -
bestiinniungen ausgetragen . Darin ist besonders ein

PassnS wichtig , welcher besagt , daß jede Verletzung
eineS Spielers , die zu »! Verlusten des Spielfeldes
führt , auch das Spielfeldverlassen des verletz . noen

Spielers bedingt . Es ist dies eine einschneidende Be -

stiinniung . die vielleicht zu einigen Unehrlichkeiten ver -
leiten kann , deren Bedeutung aber darin liegt .

' ie

Spieler zu einer äußerst fairen Spielweise z» er¬

ziehe ».

Fußball - Landerkämpfe . Verhandlungen jin ? mit

Oesterreich in Schwebe nnd dürste eine Begeg -
» ung im Mai oder Juni in Wien erfolgen . Auch
an Deutschland ist eine Forderung gestellt wer¬

de » und steht zu erwarten , daß wir Heuer Deutsch,
lands Vertretung bei uns endlich wieder einmal be.
grüßen können . Die letzten zwei Begegnungen i »
Bodenbach » nd München sah unsere Vertretung als
Sieger . — Mit anderen Verbänden soll mich
noch verhandelt werden , doch stehen dem große
finanzielle Schmierigkeilen gegenüber .

Osterspiele unserer Fußballer . Gleichheit Weis
kirtfilitz nnteraimmt eine Tournee nach Deutschland
und spielt Karfreitag in Würzburg , Ostersonntag in
Schweiufurth und Ostermontag gegen den süddeui .
scheu Meister Weiden . — In Aussig spielt an,
Ostersomttag die Eisenbahner Elf Schlvechat - W' en

gegen Vorwärts , welche dann am Montag noch
in Predlitz gegen den dortigen Arbeitersportklub
antritt .

Die Mitteldeutsche Fußballmeisterschaft . VfL .
Leipzig Südost gegen Ilm an au ( Thurm ,
gen) ' 7 : 9 k4 : 9) Ter Sackyenmeister hat gegen den
Thüringer Meister am Sonntag in Erfurt seinen

guten Ruf gewahrt und einen überzeugenden Sieg
erstritten . VsL . eroberte sich mit der ihm eigenen
Spielweise die Sympathien der von nah nnd fern
nach Erfurt gekommenen Zuschauer . 7 : 0 — ein -
drncksvoll n » d verdient ! Es ist einfach nuverständ -
lich , wie Ilmenau mit solch einem Sturm und Tor -
wart Thüringer Meister worden konnte . — Sturm
Breslau gegen Ball spiel klub Magde .

bürg 8 : 1 ( 2' : 1) . Der Start der Magdeburger in
Breslau am Sonntag war nicht gerade ruhmvoll .
Tie Verteidigung , die etwas kann , versuchte aller -

dntgs mit' verbotenen Sachen die [ Überlegenheit der
Breslancr Stürmer abzuwehren . In der zweiten
Halbzeit wurde Breslaus Uebcrlcgenheit besonders

augenscheinlich , ohne aber in Toren zum Ausdruck zu
kommen . Die Mannichast verfügt über eine ernte

Hintermannichasi und Stürmerreihe . — Das End¬

spiel findet am 7. April zwischen VsL Leipzig »
Südost » nd Sinn » Breslau in Leipzig statt . Tie

Leipziger Iveiden als sicherer Tieger erwartet .

Dreüdcn - Eotta wieder Raffball - Bezirksmeister .
E o t t <i gegen Altstadt 10 : 0 ( 9 : 2 ) . Tic

Raffballbezirksmeisterschaft ist die große Sache der
Dresdener Handballspieler . Das Spiel am Sonntag
hatte wieder zahlreiche Znftbatter angelockt . Wenn
man auch dem alten Meister Cotta die meisten
Spielchancen zugestand , lo war man doch au ! das

Abschneiden der aufkommende » Allstädicr gespannt .
Sie hielten sick gut nnd konnten bei etwas mehr
Glück leichl ein noch besseres Resultat ciyielen . Trotz -
dem war der Sieg Cottas durchaus verdient . Wie

sich der Dresdener Meister in den Spielen » m die

Kreismeisterschoi : hallen wird , ist ein großes Frage -
zeichen

Genossen !
die Dirbrctlnng unserer Zettung agitieren .

Setzt euch überall für unsere Parteipresse

ein . In vaS Heim ves Arbeiters gehört sie

Arbeiterpresse . Darum ,

Genossen u . tSenossinnen lililll » » •
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